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ſuennements auf die Poſener Zeitung für den 
dat März werden bei allen Poſtanſtalten 
m Preiſe von 1 Mk. 82 Pfg., ſowie von 
lichen Diſtributeuren und der unter⸗ 
beneten Expedition zum Betrage von 1 Mk. 
Pie. entgegengenommen, worauf wir hier⸗ 
ich ergebenſt aufmerkſam machen. 


| aeleichzeitig benachrichtigen wir unſere 
In übten Leſer, daß im kommenden Monate 
bdruck des Romans 


. „Hanka“ von Dr. Max Ving 
nnen wird. 


Expedition der Poſener Zeitung. 


Ruſſiſche Krönungsboten. 


0 ar as kaiſerliche Manifeſt, welches die Krönungsfeier definitiv 
Ta Monat Mai d. J. in Moskau feſtſetzt, hat in ganz 
und die Geiſter in Bewegung gebracht. Zwar erweckte der 
iM und der Gedankeninhalt der kaiſerlichen Kundgebung 
Ne Hoffnung auf eine beſſere Zukunft, doch wurde die That⸗ 
an als ſolche, die das lang erſehnte Ereigniß der baldigen 
Mur llichu⸗g näherbrachte, mit ungetheilter Freude begrüßt. Das 
tig, ſelbſt, ein Konglomerat von ſalbungsvollen und frömm⸗ 
1 x Phraſen, trug den Stempel der Werkſtatt, aus welcher 
Med orgegangen, nur allzudeutlich zur Schau: die Vaterſchaft 
noszew's, des fanatiſch⸗orthodoxen Generalprokurators der 
Node, war nicht zu verkennen. Trotzdem ging es wie 
licher Schlag durch das Millionenvolk. Man hitte ſich 
hem Gedanken, die Krönung werde und müſſe einen Wende 
In dem ruſſiſchen Regierung ſyſtem mit ſich bringen, jo 
aum ertraut gemacht, daß man an ihm trotz der inhaltloſen 
Ahle, in welcher der kaiſerliche Entſchluß angekündigt wurde, 
d Und ſich von ihm zu neuem Geiſtesleben anregen ließ. 
dae un ſcheint wiederum alle Hoffnung der ruſſiſchen Ariſto⸗ 
ail des Geistes ins Grab gebettet zu werden. Nicht abſichtslos 
0 beten die Organe der altruſſiſchen Partei ſeit Veröffent⸗ 
des Manifeſtes mit ſyſtematiſcher Beharrlichkeit, die Ruhe 
N u den Rußland ſei wiederhergeſtellt, die revolutionäre, 
geſüchtige Bewegung ſei vernichtet und das Blatt Papier 
Abende e Aera des herrlichſten Aufſchwungs herbeigeführt. 
r int abſichtigte man hiermit allen voreiligen Kombinationen 
ace Reformen die Spitze abzubrechen; denn wo Alles ſo 
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c ſieht, dort bedarf es keiner reorganiſatoriſcher Maß⸗ 
1 a die Behauptung, der Nihilismus ſei todt und begraben, 
dyn dea te, zum mindeſten aber eine übertriebene und tenden⸗ 
den Tote gew ſen, dafür ſollte ſchnellens der Beweis geliefert 
S helich Hunderttauſende falſcher Manifefte, der Form nach dem 
. 8 Schriftſtücke volltommen ähnlich, inhaltlich aber im 
fle der Reformpartei redigirt, wurden über das Land ver⸗ 
a und legten Zeugniß ab von der unverwüſtlichen Lebens⸗ 
dale der freien weſteuropäiſchen Ideen, die inmitten des 
“ Fuß Des potiemus und der allgemeinen ſozialen Korruption 
. N d 


Un gefaßt hatten. f | 
a wird dae Volk von oben auf die Krönungsfeier vorbe⸗ 
et In echt ruſſiſcher Manier. Jeder Gedanke wird ſyſtematiſch 
Gr mur der Sinnlichkeit, den Leidenſchaften wird sorgfältig 
Fur getragen. Die Laiferlihen Kanzleien bringen gefliſſent⸗ 
* allgemeinen Kenntniß, welche Summen zur Bewirthung 
ine; bewilligt worden find, wie viel Hektoliter Bier und 
N zur Vertheilung gelangen, wie viel Hunderttauſend 
Ii Dag nd Gedenktuchlein unter das Volk geworfen werden ſollen 
N der agleichen Aeußerlichketten mehr find. Doch wo auch 
barſſge Geiſt ſich regt, dorthin eilen die Sendlinge des halb⸗ 
tag Regiments, werfen die morſchen Fetzen einer ſchon 
N begriffenen Staatenordnung darüber hin und glauben 
e daß en Entſtehen zu erſticken und ſehen nicht, die Geiſtes⸗ 
N u fie mit Zunder den Brand löſchen wollen. 
eier M Anfang des Jahres find mehrere Preßorgane, die 
„Richtung zu vertreten wagten, ſoweit von einer 
Rußland überhaupt die Rede ſein kann, unterdrückt 
Vie Jeudem nehmen die Maßregelungen kein Ende. Der 
N sag iſt indeſſen in den letztvergangenen Tagen ge: 
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ae uber Das angeſehenſte liberale, dae geleſenſte ruſſiſche 
dur, haupt, der „Golos“ hat aufgehört zu exiſtiren. Der 
je uur Regierungsanzeiger bringt die Unterdrückung des 
be died Kenntniß: „In Erwägung, daß der „Golos“ un⸗ 
pelzerholter Strafmaßregeln eine ſchädliche Richtang bei- 
de zum Ausdruck kommt im Urtheil über die 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal ers 
ſcheinende Blatt beträgt 5 2 die Stadt 


ne 45 Pf. 
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ſchen Nei 


Heumiger Jahrgang. 
Mittwoch, 28. Februar. 


beſtehende staatliche Ordnung, ſowie in tenden iöſer Zuſammen⸗ 


ſtellung und falſcher Beleuchtung von Thatſachen; daß der 
„Golos“ in letzter Zeit unter der Form von Zeitungspolemik 
Andeutungen machte, welche darauf hinzielten, die Abſichten der 
Regierung hinſichtlichh der Reformen in den letzten 25 
Jahren in falſchem Lichte darzuſtellen, daß fernerhin dieſe Rich⸗ 
tung darauf hinarbeitet, den Geiſt der Gährung hervorzurufen, 
was in einer Serie von Artikeln und Nummern zum Auedruck 
kam, verfügt der Miniſter des Innern die dritte Verwar⸗ 
nung und Siſtirung auf ſechs Monate und nach⸗ 
herige Unterſtellung unter die Zenſur.“ 

Es bedeutet dies jo viel, als die Vernichtung des Unlerneh⸗ 
mens überhaupt. Die nächſte Veranlaſſuug zu der Maßregelung 
bildet eine Polemik gegen Akſakow, deſſen Wirkſamkeit als hin⸗ 
derlich für die Realiſirung der bereits erwähnten Reformen hin⸗ 
geſtellt wurde. 

Die Thatſache iſt ſelbſt in der ruſſiſchen Welt, die an Ge⸗ 
waltmaßregeln aller Art nur allzu gewohnt iſt, ein Ereigniß; 
dem geſammlen Geiſtesleben der ruſſiſchen Geſellſchaft iſt damit 
ein Schlag ins Antlitz verſetzt worden und der objektive Beob⸗ 
achter kann ſich überdies der Ueberzeugung nicht verſchließen, va 
ähnliche Maßnahmen der rückſichtsloſeſten Willkür lediglich geeig⸗ 
net ſind, das Gegentheil der erſtrebten Wirkung zu erzielen. 
Denn der „Golos“ war keineswegs ein revolutionäres Blatt; 
erſt jüngſt bei der Veröffentlichung des Krönungsfeſtes brachte er 
dem kaiſerlichen Hauſe förmliche Jubelhymnen entgegen und ver⸗ 
ſäumte ſelten eine Gelegenheit, ſeine Loyalität an den Tag zu 
legen. Freilich war es ein Verbrechen, ſelbſtändige Gedanken zu 
haben, auch erlaubte er ſich „ein Urtheil über die beſtehende 
ſtaatliche Ordnung“, wie das Dekret jagt, und, ſo hätte es 
hinzufügen können, über die Verkehrtheiten des ruſſiſchen Beam⸗ 
tennhums. Das Verbrechen war ein unverzeihliches und der 
Armeſünder mußte es mit dem Leben bezahlen. 

Dies die Vorboten der heißerſehnten Krönung. Es ſind 
dies überaus betrübende Symptome, welche von der Fäulniß ruſ⸗ 
ſiſcher Zuſtände ein beredtes Zeugniß geben, zugleich aber auch 
ein bedeutſames Zeichen ſind jener Doppelſtrömung, die ſich in 
dem Regierungsſyſteme gegenwärtig bemerkbar macht; die Perſon 
des Kaiſers bald mit den Maximen eines Pobjedonoszew 
genſatz bringt, bald wiederum ihnen fie gänzlich unterihänig macht 
und in ſich ſelbſt machtlos erſcheinen läßt. Kaiſer Alexander 
regiert in der That nicht mehr, er iſt ein willenloſes Werkzeug 
des ihn umtobenden Kampfes der Geiſter. Wie es enden wird? 
Es kann kaum ein Zweifel darüber beſtehen, daß die Methode, 
den Brand mit Zunder zu löſchen, einſtens dem ganzen Gemein⸗ 
weſen zum Verderben ausſchlagen wird. 


St. O. Die Leiſtungen der Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphen⸗Verwaltung des deutſchen Reichs in 
ihrem erſten Jahrzehnt, 

Wie bedeutend die Entwickelung des deutſchen Poſt⸗ und 
Telegraphenweſens in dem jetzt abgelaufenen Jahrzehnt war, geht 
aus dem Umſtande hervor, daß die geſammte Stückzahl der 
Poſtſendungen von 783,659,731 im Jahre 1872 auf 1,441,800,282 
im Jahre 1881 geſtiegen iſt; das ergiebt eine Vermehrung von 
658,140,551 Stück oder 83,98 Prozent. Die Zahl der Tele: 
gramme iſt gleichzeitig von 10,158,041 auf 15,535,883, d. h. 
um 52,94 Prozent geſtiegen. 
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Die Zunahme der Poſtſendungen betrug 
im Jahre Millionen Stück oder Prozent 

1873 gegen das Vorjahr 95 12,1 
18724 „ „ 8 84 9,6 
1875 23. * 77 8.0 
1876 ” " " 64 6,2 
Er 53 4.8 
1878 77 " " 68 5,9 
4,5 

5,5 

8 


55 
1880 [7 . " 70 


1 8 7 7 " 92 6 * 

Es hat mithin in jedem Jahre eine beträchtliche Zunahme 
ſtattgefunden, und wenn letztere ſich in der Zeit von 1873 bis 
1877 allmälig verringe te (von wo ab wieder eine Steigerung 
bis auf 92 Millionen Stück im Jahre 1881 eintrat), ſo be⸗ 
ſtätigt dies nur unſere Annahme, daß der Poſtverkehr durch den 
geſchäftlichen Rückgang der bezeichneten Periode nur wenig be⸗ 
einflußt worden ſei. 

Die abſolute Zunahme der Stückzahl der Poſtſendungen 
in ihren einzelnen Gattungen von 1872 zu 1881 ergiebt ſich 
aus folgender Ueberſicht: 

Zahl der 


. 1872 1881 Zunahme 
RCF 422,2 7.377 607.505.720 185,248,243 

oſtkarten 8 470,951 159.594.360 151.123.409 
Zeitungen 226,868,255 364.587 805 137.759.550 
Druckſachen 54.347.926 151.071.270 996,723.314 
Poſtanweiſungen 12.786 825 44 808.975 32.22.15) 
Packete ohne 8 33,061,337 64,057,680 30.996.343 
außergew. Zeitungsbeilagen . 1.774218 21,177,652 19,403,439 
Waaren proben 4,513,933 12.812.930 8.298.997 
Poſtauf träge 143,302 3,768,520 3,625,218 
Poſtnachnahme⸗Briefe. . 2.484.612 3,035,600 550,988 


12,718,400 M. an Ueberſchüſſen auge 


Inſerate 20 Pf. die mem Petitzeile ober beren 

Raum, Fellen verhältnigmäßig höher, find an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fols 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer din 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


1883. 
Ein Rückgang hat ſlattgefunden bei den Geldbriefen von 

13,917,906 im Jahre 1872 auf 6,797,460 im Jahre 1881 

und bei den Packeten mit Werthangabe von 3,033,094 im Jahre 


1872 auf 2 582,410 im Jahre 1881, erklärlich durch den Poſt⸗ 


anweiſungs⸗Verkehr und die größere Sicherheit der Sendung. 
Durch die Reichs⸗Poſtanſtalten find in dieſem erſten Jahrzehnte 
nicht weniger als 142,3 Milliarden Mark verſandt worden, d. h. 
im Jahresdurchſchnitt 14,23 Milliarden und im Tagesdurchſchnitt 
39 Millionen Mark. Im Jahre 1872 bezifferte ſich die über- 
mittelte Summe auf 13, 981,421,142 Mark, im Jahre 1881 
auf 14, 701,546,060 Mark; der Zuwachs betrug alſo 5,15 Proz. 
Der Poſtanweiſungs⸗ Verkehr ſtieg in dieſen 10 Jahren von 
475,022 556 Mark auf 2,6 28,888,568 Mark, d. h. um 453 
Proz. Im Jahre 1872 entfielen auf den Kopf der Bevölkerung 
des Reichs Poſtgebietes 0,37 Polanweifungen mit 13,83 Mark; 
im Jahre 1881 dagegen kamen 1,18 Poſtanweiſungen mit 
69,22 Mark auf den Kopf der Bevölkerung. Der Poſtanwei⸗ 
ſungs⸗Verkehr hat ſich überhaupt zu einem der wichtigſten Mittel 
für Ausgleichung von Schuld und Forderung ausgebildet; der 
durch denſelben im Jahre 1881 bewirkte Umſatz übertrifft in 
feiner Höhe den geſammten Münzmetall⸗Beſtand Deutſchlands, 
welchen Dr. Soetber für 1880 auf 2337 Millionen Mark be⸗ 
rechnet hat. Der Poſtanweiſungs⸗ Verkehr erreicht den Umſatz 
der Reichsbank und deren Filialen in Remiſſenwechſeln, welcher 
im Jahre 1880 auf 2507 Mark beziffert iſt. 


Das finanzielle Ergebniß endlich der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung in der Zeit vom 1. Januar 1872 bis Ende März 
1882 iſt gleichfalls ein ſehr befriedigendes geweſen. Die Ein⸗ 
nahmen betrugen in dieſen 10 ¼ Jahren zuſammen 1,23 3,009,447 
Mark; die Geſammteinnahmen des Etatsjahres 1881/82 ſind 
auf 144,721,663 Mark gewachſen. In den Jahren 1872 bis 
1875 hat die Poſt einen Ueberſchuß von 37,653,769 Mark ge⸗ 
liefert, während die Telegraphie mit einem Defizit von 
15,285,398 Mark abſchloß; beide Verwaltungen zuſammen 
haben alſo dem Reiche immer noch jährlich durchſchnutlich 
5,592,092 Mark Reineinnahmen eingebracht. Seit der Vereini⸗ 
gung beider Verwaltungen im Jahre 1876 find der Reichs kaſße 


- — —— 


Deutſchland. 

+ Berlin, 26. Februar. In demſelben Augenblicke, wo 
das offiziöſe Mundſtück, die „Nordd. Allg. Ztg.“, die Mittheilung 
macht, daß die Note Jacobini's Gegenſtand eingehender Er⸗ 
wägungen der betheiligten Staatsbehörden ſei und erſt nach Be⸗ 
endigung derſelben beantwortet werden könne, glaubt ſie das 


paſſive Verhalten der liberalen Parteien bei den Kultusdebatten 
im Abgeordnetenhauſe damit erklären zu können, daß dieſelben 


den Wunſch haben, die Regierung möge ſich gegen die päpſtlichen 


Wünſche nachgiebiger erweiſen, als es bisher der Fall war. 
Wenn die Liberalen im Abgeordnetenhauſe an den Redekämpfen 
zwiſchen Miniſter v. Goßler und den Führern des Zentrums 
keinen Theil genommen haben, jo war dieſe Zurückhaltung in 
erſter Linie dadurch motivirt, daß der Gegenſtand des Streites 
die nicht oder nicht in den wünſchenswerthen Umfange erfolgte 
Ausführung des Geſetzes vom 31. Mai v. J. geweſen, eines 
Geſetzes, welches die Regierung mit Konſervativen und Zentrum 
gegen die Liberalen zu Stande gebracht hat. Zudem ſind die 
Liberalen der Anſicht, daß die Regierung ſchon in dieſem Geſetze 
und noch mehr in dem nicht Geſetz gewordenen Theile ihrer 
letzten Vorlage den päpſtlichen Wünſchen weiter entgegengekom⸗ 
men iſt, als zur Aufrechthaltung der Stellung bes Staats der 
katholiſchen Kurie gegenüber erforderlich iſt. Für die Unter⸗ 
ftellung, daß die Regierung in Zukunft weniger nachgiebig ſein 
werde, liegt bis jetzt gar kein Anhalt vor. Um ſo weniger kann 
der Umſtand, daß das Zentrum und der Papſt ſelbſt die bis⸗ 
herige Nachgiebigkeit der Regierung als nicht 
für die Liberalen eine Veranlaſſung fein, jetzt eine Politik zu 
unterſtützen, welche ſie bisher auf das Entſchiedenſte bekämpft 
haben. Miniſter v. Goßler hat im Abgeordnetenhauſe mitge⸗ 
theilt, die Regierung ſei im vorigen Sommer ſehr nahe daran 
geweſen, einen vormaligen Biſchof zu begnadigen; die Breslauer 
Wirren, nicht die Rückſicht auf die Liberalen, welche in der Rück⸗ 
kehr abgeſetzter Biſchöfe in ihre Diözeſen eine ſchwere moraliſche 


Niederlage der Staatsgewalt ſehen, habe ſie davon abgehalten. 


Ob und wann die Liberalen die Kirchenpolitit der Regierung 
unterſtützen können, läßt ſich erſt beurtheilen, wenn durch un⸗ 
zweideutige Erklärungen und Handlungen der Regierung feſigeſtellt 
ſein wird, welche Ziele dieſe Politik jegt verfolgt und in Zukunft 
zu verfolgen beabsichtigt. Vor Allem iſt es erforderlich, auf 
Handelsgeſchäfte mit der Kurie zu verzichten und für die Be⸗ 
handlung der Fragen der Kirchenpolitik lediglich das Intereſſe 
des Friedens zwiſchen den Konfeſſionen und die mit dieſem In⸗ 
tereſſe in Einklang ſtehenden Rückſichten auf die Bedürfniſſe der 
katholiſchen Staatsangehörigen maßgebend ſein zu laſſen. 


genügend erachtet, 
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feſſor du Bois:Reymond ein Schreiben an die „N. Z.“, 
in welchem er ſagt: : 

„Ich erkläre, daß der Ausdruck „menſchliches Mutter⸗ 
tbier” nicht nur in dem Nachruf (auf Darwin) nicht vorkommt, 
ondern mir auch völlig fremd iſt. Wiſſenſchaftlich unanfechtbar er: 
ſcheint er mir höchſt geſchmacklos. Ich kann mich nicht erinnern, ihn 
: den Mund genommen zu baben; ſicher babe ich ihn nie gedruckt. 
Die Legende vom „menſchlichen Muttertbier“ mag daher entftanden 

ſein, daß einmal ein Zuhörer ſich verhört hat. Als Examinator er: 
fährt man ja zur Genüge, wie wunderlich das Wort des Lehrers oft 
mißverſtanden wird. Ließ doch auch der Berichterſtatter des „Reichs⸗ 
boten“, deſſen Rabenflügelſchlag die Lauine der gehäſſigen Angriffe 
wider mich auslöfte, mich jagen, daß man nach Darwin keines 
Schöpfungstages mehr bedürfe; und alle Blätter ſchrieben ihm blind⸗ 
lings nach. Ich hatte he daß im Gegenſatz zu den widerſinni⸗ 
en, der göttlichen Weisheit unwürdigen, ſogenannten ſchubweiſen 
Wie e Cuvier's und Anderer, nur noch Ein Schöpfungstag 


hig ſei. 

— Von oſfſiztöſer Seite wird es als in hohem Grade wahr⸗ 
ſcheinlich bezeichnet, daß dem Reichstage bei ſeinem Wiederzuſam⸗ 
mentritt nach Oſtern der eben abgelehnte Etat für 
1884/85 zum zweiten Male vorgelegt wird. Der⸗ 
lbe würde eine Abänderung nur inſoweit erfahren, als dies 
rch die Beſchlüſſe des Reichstags zum Etat für 1883/84 noth⸗ 
mendig iſt. Man bringt mit dieſem Plane den neulichen Be⸗ 
ſchluß der Reichsregierung, den Reichstag ſich nicht ſtillſchweigend 
vertagen zu laſſen, ſondern durch übereinſtimmende Willenserklä⸗ 
rung der betheiligten Faktoren eine formelle Vertagung (wie im 
vorigen Jahre) herbeizuführen, in einen urſächlichen Zuſammen⸗ 
hang. Wenn auch der Reichstag — was mit Fug bezweifelt 
werden darf — ſich bereit erklärt, auf die Berathung einzugehen, 
N s wirklich für die Regierung von V 
8 en Etat der erſt 


— Jn einem Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ wird die 
Frage erörtert, was bezüglich des Volkswirthſchafts⸗ 
raths geſchehen werde, wenn das Abgeordnetenhaus auch in 
der dritten Etatsberathung die Reiſekoſten und Diäten verwei⸗ 
gert. Der Gedanke, die Einrichtung ganz fallen zu laſſen, wird 
mit ziemlicher Entſchiedenheit zurückgewieſen, anderſeits wird an⸗ 
erkannt, daß die Zahlung von Diäten und Reiſekoſten aus einem 
der vorhandenen Staatsfonds nach Ablehnung der betreffenden 
Etats poſition budget: und verfaſſungswidrig ſei. Es bliebe ſonach 
nur übrig, ſich an die Opferwilligkeit der Mitglieder des Volks⸗ 
wirthſchaftsraths zu wenden und fie aufzufordern, ihre Arbeiten 
ohne Entſchädigung zu thun, bezw. für die Mitglieder aus dem 
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Caesar victor. 
Eine Studenten⸗Geſchichte 
Je) 


von 
B. W. Zell. 
(Fortſetzung.) 
II. 


‚ Willem war aufgeſprungen und blickte ſcharf auf das 
bufäige Haupt vor fih hin. Der Andere begann ängſtlich zu 
werden. 
„Was haſt Du? knurrte er. 
„Und Du haſt keine Ahnung?“ 
„Auf Wort, nein.“ 
ö Langſam erhob William den Arm und deutete mit ge» 
ſpreiztem Finger feierlich auf eine kleine, kaum bemerkbare weiß 
lich ſchimmernde Stelle auf Cäſars Schopf. Dieſer ſah ihn 
ſprachlos an. 
„Begreifſt Du noch nicht? 
„Zum Teufel, nein!“ 
„So freue Dich, denn ich erblicke den Uranfang deſſen, was 
den großen Cäſar bewog, den Lorbeerkranz zu tragen.“ 
V„5Alſo eine Glatze. Sieh, fieh, das wußte ich wirklich 
nicht“, ſchmunzelte der Andere. „Du aber Neuer, ſcheinſt Geiſt 
und Witz zu haben, wir werden gute Freunde werden, ſcheint 
mir. Nenne mich nur erſt bei meinem Kneipnamen — es ift 
dann gleich viel gemüthlicher.“ 

„Du haſt ihn mie ja nicht genannt.“ 

„Kannſt Du ihn nicht errathen?“ Sieh mich einmal genau 
an — dabei ſprang er auf und drehte ſich vor William langſam 


herum. 

Dieſer ſah den kurzen gedrungenen Körper, die breiten hohen 
Schultern, die vornübergebeugte Haltung des drolligen Gaſtes 
prüfend an und ſagte dann lachend: 

h „Nun, ich hätte Dich vlelleicht „Kameel“ 
k: Ein knurrender Jubelton entfuhe der 
wunderlichen Kauzes. 

D Donnerwetter! Ich könnte Dich umarmen, alter Junge! 
Gerathen, richtig gerathen! Das nenne ich Geiſt — na, und 
bier meine Hand, von dieſem Moment an bin ich Dir mit Leib 
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Arbeiterflande, die ce nicht fähig find, Freisoill 2 in der Briefmarkenfrage einen Ausgleich herbelgu 
„ um enfrage 8 herbei 

Beiträge aufpebrinhen. * . 9° Die Angelegenheit wird in einem Ausſchuſſe des Bunde 


zelnen Eiſenbahndirektionen ſind gegenwärtig mit 
der Aufſtellung der Sommer⸗ Fahrpläne beſchäftigt. 
Da zufolge miniſterieller Anordnung nach erfolgter Aufitellung 
des Fahrplanes eingehende Anträge in dieſem nicht mehr Be⸗ 
rückſichtigung finden können, fo empfiehlt es ſich nach der 
„Magdeb. Ztg.“, ſchon jetzt die Wünſche zur Sprache 
zu bringen. In der betreffenden Verfügung des Miniſters für 
Öffentliche Arbeiten, welche zum erſten Mal für die bevorſtehende 
Sommerfahrplanperiode zur Anwendung kommen wird, heißt 
es, daß die Eiſenbahnverwaltungen, wenn nicht beſonders 
wichtige Gründe vorlägen und die Aenderung eines Zuges nicht 
innerhalb eines Eiſenbahn⸗Verwaltungsbezirkes ohne weſentliche 
Aenderung anderer Züge bewirkt werden könne, oder 
eine Einigung mit den etwa betheiligten Verwaltungen nicht 
bereits herbeigeführt ſei, ſich der Anträge auf nachträgliche Aende⸗ 
rung des bereits zur Einführung genehmigten betreffenden Fahr⸗ 
plans zu enthalten und dieſe zu ſpäterer Verfolgung zurückzulegen 
hätten. Seitens des genannten Miniſters wird, wenn nicht ganz 
beſonders wichtige Gründe für eine Ausnahme vorliegen, der⸗ 
artigen Anträgen, welche ſpäter als vier Wochen vor dem bezüg⸗ 
lichen Einführungstermin, alſo nach dem 1. Mai bez. 15. Sep⸗ 
tember eingehen, erſt für die Zeit nach dem Beginn der betreffen⸗ 
den Fahrplanperiode, alſo nach dem 1. Juni bezw. 15. Oktober, 
näher getreten werden. Aenderungen in den Fahrplänen nach 
der erfolgten Genehmigung zur Einführung ſollen insbeſondere 
deshalb ohne zwingende Gründe nicht vorgenommen werden, da 
ſonſt zu befürchten iſt, daß hierdurch die Vorbereitungen zur 
Einführung des neuen Fahrplans gehemmt bezw. in Betreff der 
bereits getroffenen Maßnahmen unheilvolle Verwirrungen hervor⸗ 
gerufen werden. 

— Dem Vernehmen nach liegt es in der Abſicht, eine 
neue Verordnung für den Verkehr mit einer Anzahl von 
Mineralölen, insbeſondere mit Petroleumäther, Benzin, 
Neolin, Gaſolin, Ligroin, Naphta, Schmieröl, Photogen, 
Solaröl ze. zu erlaſſen und zwar in der Hiupiſache den be 
ſtehenden Vorſchriften folgend, jedoch unter Anwendung größerer 
— 9 für die Lagerung größerer Quantitäten gefährlicher 
Stoffe, 
— Wie ſchon vor längerer Zeit gemeldet wurde, iſt bie 
Ausarbeitung eines Geſetzes über das Auswande⸗ 
rungsweſen in Angriff genommen worden. Wie jetzt ver⸗ 
lautet, haben nach verſchiedenen Seiten angeſtellte Erhebungen 
nunmehr ein umfangreiches Material geliefert, wobei ſich heraus⸗ 
geſtellt hat, daß manche erhebliche Schwierigkeiten zu überwinden 
find, um die Aus wanderungsfrage, d. h. nicht lediglich zum 
Schnee der Auswanderer gegen Ausbeutung durch Agenten zu 
regeln. 

— Die friedfertige und verſöhnliche Gefinnung des Für ſt⸗ 

ofs» X ‚gelegentlich der Erhebung 

von den offiziöſen 
Zeitungen, gelegentlich des Miſchehenſtreites von den Ultramon⸗ 
tanen geprieſen worden. Jetzt liegt ein neuer Beweis dieſer 
Friedfertigkeit vor. Kaum hatte die „Prov.⸗Korr.“ Gelegenheit 
gehabt, die „Schleſ. Volksztg.“ in erſter Linie als gut katholiſche 
Stimme zu loben, welche ihrer Befriedigung über das Schreiben 
des Kalſers an den Papſt vom 22. Dezember Ausdruck gegeben 
hätte, jo erfährt man, daß der Redakteur der Zeitung genöthigt 
worden iſt, ſeine Stellung aufzugeben. Dieſe friedfertige Diſſo⸗ 
nanz iſt ſomit bejfeitigt. 

— Zur Briefmarkenfrage wird der „K. Z.“ be⸗ 
richtet: Die Herren v. Crailsheim und v. Mittnacht, die Miniſter 
von Bayern und von Württemberg, weilten ſeit einiger Zeit 


und Seele ergeben und wir theilen Gut und Blut. Jetzt aber 
Deinen Namen?“ 

„Rathe ihn auch“, ſagte William, lachend abwehrend. 

„Kann ich nicht, ich rathe nie.“ 

„Nun denn“ — ein leiſes Erröthen flog über die helle 
Stirn des Andern — „man nannte mich Duft“. 

„Was, wie, Duft?“ ſchrie Cäſar, „wirklich Duft? 
Warum, wieſo? Du ſiehſt durchaus nicht duftig aus, ſondern 
recht kompakt, recht anſtändig. Aber Duft ſieht man freilich auch 
nicht wie ein Kameel — Duft wittert man — aber hol' mich 
der Teufel wenn meine Naſe oder mein Hirn dieſen Duft irgend⸗ 
wie aufzuſpüren im Stande iſt. 

„Laß nur“, wehrte William, augenſcheinlich etwas verlegen 
ab. „Du wirſt dieſen Namen ſchon begreifen, man kann ſich in 
der erſten Stunde doch nicht gleich Alles jagen. Aber jetzt laß 
mich den Willkommenstrunt beſtellen — oder möchten wir lieber 
zuſammen ausgehn?“ 

Caſar ſetzte ſich, wie erſchöpft, wieder auf feinen alten 


atz. 

„Ja doch, wie Du willſt, Duft. Aber, hm — Du we 
doch — hm — heut iſt der zwanzigſte —“ - bi 

„Ich verſtehe“, lachte William. „Sei indeß ohne Sorge, 
mein Alter hat ſich nicht lumpen laſſen. Genire Dich nur 
garnicht — Brüder theilen Gut und Blut und das wäre mir 
ein ſchöner Student, der am 20ſten noch Geld hätte — aus⸗ 
genommen, er kommt eben von Hauſe, wie ich.“ 

„Na, allen guten Göttern Dank, die mir einen ſo intelligen⸗ 
ten Kameraden ſandten,“ murmelte Cäſar gerührt. „Mir ſcheint, 
mein großer Namensvetter nimmt mich in ſeinen beſonderen Schutz 
— ſaß ich doch eben ganz verdammt auf dem Trockenen. Die 
Leihjuden in J. .. find aber auch zu bornirt, mußt Du 
wiſſen — ſchicke ich da geſtern als letztes Verſatzſtück ein paar 
ſehr theure chirurgiſche Inſtrumente hin und was ſagt Schmul!? 
Darauf giebts nichts ſagt Schmul. Wer kauft mir ab cherrer⸗ 
gerſche Inſtrumenter, wenn ſie verfallen — keine Seele! Röcke 
und Hoſen ſoll der Herr Student ſchicken. Na, Duft, mach Dir 
einen Begriff von jo vorweltlicher Dummheit — als ob ich die 
Inſtrumente nicht eher auslöſen müßte als alle Röcke und Hoſen. 
Aber ich gehe, mich ferlig zu machen — was meinſt Du, wollen 


verhandelt; man erfährt wenig davon, aber doch jo viele 
a Ele Löſung gefunden if. Die ſüddeutſchen Minister 9 
zwar Vorſchläge gemacht, die ſich dahin kennzeichnen laſſen, 
die aus dem Reſervatrecht Bayerns und Württembergs 9 
gehenden Ungelegenheiten und Unkoſten dem Reich it 
werben ſollten. So fanden fie keine Billigung; man u 
mehr der Meinung, daß die ſüddeutſchen Staaten dieſe un 
ſelbſt zu tragen haben. Es würde allerdings ein Mittel . 
um den gegenwärtigen Beſchwerden abzuhelfen, wenn d 
und Württemberg ſich entſchlöſſen, ſelbm Reichemarken 377 
kaufen, wenigſtens für Briefe, die über die Grenzen 
Staates hinausgehen. Indeſſen können ſie ſich nicht daun 
ſchließen. Ihre Reſervatrechte würden durch dieſen Vor, 
nicht verletzt werden, denn ſie beſtehen doch darin, daß fie 1 
ſtändig ihr Poſtweſen leiten und alle Einnahmen in ihrem u. 
daraus beziehen. Aber der Partikularismus fühlt ſich zu 197 
ſchmeichelt durch die eigenen Wappen. Haben die Partik 
doch darüber geklagt, daß die Reichs poſt ſich zu breit ma f 
dem Reichsadler und mit der Inſchrift „Deutſcke Reiem 
Uebrigens verſchaffen die Reſervatrechte Bayern und Wir ag 
keine Mehreinnahmen, ſondern im Gegentheil Koſten. Der 
verkehr in Bayern iſt verhältnißmäßig ſchwach, und ein bahn 
Blatt rechnet aus, daß, wenn Bayern feine Poſt in bie 
poſt ſchwinden ließe, es jährlich 1'/ Mill. Mark gewinnen 1 
Dazu kann ſich aber der Staat der Wittelsbacher nicht entſchin 
Freiherr v. Crailsheim und Herr v. Mittnacht find ſchon w. 
abgereiſt. — 17 


* 
— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat, wie WE 
„Zentralblatt der Bauverwaltung“ entnehmen, unter dem "7 
M. nachſtehenden, die regelmäßige Unter ſuchung eilt" 
Straßenbrücken betreffenden Zirkular⸗Erlaß an die 
Präſidenten gerichtet: 8 = 
„In den letzten Tezennien find ebenio wie auf Eisenbahnen g 
im Zuge öffentliher Verkehrsſtraßen vielfach Brücken mit eiſernene 
bau zur Ausführung gekommen, von denen zwar anzunehmen 7 
fie vor ihrer Benutzung durch entſprechende Probelaſtungen au 
Feſtigkeit geprüft worden find, bei welchen jedoch nicht bekannt gen, 
ift, ob fie ſeitdem in regelmäßigen Zeiträumen überhaupt, even 
welcher Art, einer wiederholten genauen Unterſuchung unterzog 
den ſind, und ob dabei die Ueberzeugung gewonnen worden Th, 
keinerlei Lockerungen oder ſonſtige Veränderungen der Konſtri, 
theile dieſer Brücken während ihrer Benutzung ſtattgefunden 7 
Da aber die bei der Unterſuchung der Konſtruktionstheile des &% 
Oberbaues von Eiſenbahnbrücken gemachten Erfahrungen gelehrte. 
daß Au führungen ſelbſt der tenommirteften Brüdenbaus Anfall? 
wenigen Jahren ſchon Mängel gezeigt haben, welche, wenn 1 
nicht augenblickliche Gefahr für die Sicherheit des Bauwerks 
virten, doch immerhin geeignet waren, bei längerem Fortbeſtanbe 
Sicherheit in bedenklicher Weile zu verringern, jo erſcheint es 
fentlichen Intereſſe geboten, wenn dies noch nicht wie bei den 
babnbrücken geſchehen fein ſollte, auch für die Straßenbrücke 
mäßige Unterſuchungen anzuordnen welche ſich zunächſt auf 20h. 
tige Prüfun Verbindungsftellen der ein inen KRonflt 
theile, namentlich auf die Feſtigleit der Nietungen, ſowie auf 
baltung des Anſtrichs und auf etwaige Roſtbildungen zu & 
baben werden. Em. 2c. erſuche ich ergebenſt um eine gefällige = 
ob in der dortigen Provinz ſowohl für die in ſiskaliſcher wie 
in Verwaltung der Provinz befindlichen eiſernen Brücken etwa 
Beſtimmungen über derartige periodiſche Unterſuchungen Bay 
worden find, und wenn dies der Fall, mir die betreffenden Inſte 
gefälligſt vorlegen zu wollen.“ E 


— Die zur Reichskaſſe gelangte Ireinnahmk 
Zöllen, Verbrauchsſteuern und andern Pollen” 
abzüglich der Vergütungen und Verwaltungskoſten in ber, 
von Anfang April 1882 bis Ende Januar 1883: 27 7,56 
oder 18,132,961 Mark weniger als in der entſprechenden 
jahrszeit. Der Ausfall entſtammt der Rübenzuckerſteuer 4 


wir bei dem herrlichen Wetter nicht nach Lichtenhain 7 
Du Haft das Bier doch ſchon rühmen hören ? 
„Natürlich.“ „ 
„Na, dann bleibts dabei. Und nun lege die zwei X 

an einen ſicheren Ort, etwa in den Schreibtiſch —“ a 
„Welche zwei Groſchen?“ RM 
„Nun die Nothgroſchen, den eiſernen Fonds, won 
äußerſten Fall der Brandbrief nach Haufe frankirt wird 
ein frankirter Brief reſultirt ſtets beſſer als ein un *. 
weißt Du das nicht?“ u 
„Aber Menſchenkind, wir werden doch immer noc 

Du 


Groſchen behalten.“ 

„Vermeſſener, fordere das Schickſal nicht heraus! f 
übrigens wahre Noth nicht zu kennen, Du mußt ſtets "7 
und Fülle gelebt haben, ach, ich beneide Dich darum N 
Was weißt Du denn vom wahren, herrlichen Student“ 
Ich ſage Dir „Wem nie der Portogroſchen fehlte.“ — EN 

„Genug“, lachte William überlaut. „Parodire u 4 
in Lichtenhain weiter und mach, daß wir erſt hinaus) 

„Aber Du legſt die Groſchen doch fort?“ N 

„Ja, ja, wenn es Dir Spaß macht, wunderlichen 
— und nun geh'.“ 940 

Bald darauf ſah man die Freunde den Weg nach Ko, 
hain einſchlagen. Und ſie kamen dort an und bauten nd 
denn es war dort gut ſein. Sie tranken auch Lich! 
Bier zur Probe für William und manchen anderen Stoff 
ein und dabei verging ihnen der Tag und die Na In bg 
folgende Tag und die folgende Nacht wie im Fluge. it 
Tage aber ſchwankten fie heim und jeder verſchwan Alb 9% 
vielſagenden Kopfnicken in feiner Behauſung je 
William ſich dann ins Bett ſinken ließ, murmelten, 
im Schlaf, feine Lippen: „Beim Himmel, dieſes I 74 
doch ein verdammt flottes Ref.“ — den 74 

Und die Rouleaux der beiden vis-à-vis liegen 
blieben darauf einen Tag und eine Nacht feſt geſch 
aber öffneten ſich die Fenſter, man ſah Cäſar eilig 2 
Straße zum Freunde ſchlüpfen und beide ſaßen dann 
Schreibtiſch. Studirten fie Pant ekten? Hau 

Nein. Sie verfaßten nur deen Brandbrief ? 


7. 


4033 Mark weniger eingebracht hat. Dagegen hatten alle 
en Paſten bis auf Spielkartenſtempel, der auch 44,197 Mark 
eingetragen, Mehreinnahmen. 
N de Vor Kurzem kam aus dem würtembergiſchen Fabrikſtädtchen 
Fre mberg die Meldung von der Konkurseröffnung einer großen 
Atnfabrik und einer bedeutenden Porzellan⸗ und Stein⸗ 

10 

i 
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rik, wodurch gegen 1000 Arbeiter beſchäftigungslos gewor⸗ 
Es ift bemerkenswerth. daß gerade die Fabrikation von 
ab r Reibe in der allgemeinen Ueberſicht des Erwerbslebens 
1881 berichte der würtembergiſchen Handels⸗ und Gewerbekammern 
als ein Industriezweig bezeichnet wurde, bei dem eine unver⸗ 

de Beſſerung der Geſchäftslage hervorgetreten ſei. In den Spe⸗ 


NI. 
1 
N 


Marin, als noch zu nieder bezeichnet, wenn auch hinſichtlich der 
Mn. ton manches Gute geſchehen ſei.“ Da von den Angängern 
— Zollpolitit auf ſedes Symptom der Beſſerung der Geſchaͤfts⸗ 

| athiſch e zu werden pflegt, ſo iſt die Mahnung 
am Platze, die Meldungen über den Geſchöftsauſſchwung in ein⸗ 


\ Etabliſſements nicht ohne Weiteres als fihere Grundlage für 
me Urtheile zu nehmen, am allerwenigſten aber gleich zu einer 
lichung des berrſchenden Zollſyſtems zu benutzen. 
ige 8 achen der Prügelaffaire Rotenhan meldeten 
} lätter, daß morgen die öffentliche Verhandlung vor der Straf- 
Berker? Landgerichts in Hirſchberg ſtattfinde. Dieſe Notiz iſt dab in 
ſätigen. daß am Dienitag noch nicht die öffentliche Verband⸗ 
vondern — wie die klerikale „Schleſ. Volksztg.“ in Breslau jeven- 
on dem Onkel des mißhandelten Mädchens erfabren hat — der 
handlungstermin der Vorunterſuchung ſtattfindet. Der Juſtiz⸗ 
Ye, au dae alſo dem Staatsanwalt die nöthigen Inſtruktionen er⸗ 
’ n. 
Mine, —. Die neueſten aus Konſtantinopel hier eingegan⸗ 
Nachrichten melden, daß der Sultan die drei als türkiſche 
Namen angeftellten preußiſchen Majore a. D. v. Hobe, 
bes A bat und Rüſtow zu Generälen mit dem Paſchatitel 
Ert hat. 
N Königsberg, 25. Februar. Die „K. Hart. Z.“ meldet, 
eh äheres hinzuzufügen, sämmtliche Mitglieder des Vor: 
eramts der Kaufmannſchaft hätten ihren Aue: 
Maus demſelben erklärt. Eine Neuwahl ſolle bereits in den 
Men Tagen ſtatt finden. 
3 Oeſt erreich⸗Ungarn. 
a ‚Rratan, 25. Februar. Nach einer der „Pol. Korr.“ aus Krakau 
kenden Meldung haben die daſelbſt in den letzten Tagen vorgenom⸗ 
aa auch von uns geſtern gemeldeten zablreichen Hausſuchungen und 
ngen von Sozialiſten weitere Anhaltspunkte für die Annahme 
u daß man es mit einer mit der ausländiſchen ſozialiſtiſchen 
Wanda in Fühlung ſtehenden geheimen Verbindung zu thun babe. 
uückſicht auf den ſachlichen Konnex wird die Unterſuchung 
1 mit der in Lemberg im Zuge befindlichen geführt, wo be⸗ 
Wunden bereits vor mehreren Monaten zahlreiche engen ſtatt⸗ 
en haben. 
Schweiz. 
N Gbr; 2. Februar. Die Heilsarmee des General Booth hat 
ace einen kleinen diplomatiſchen Konflikt gebracht. 
tr Kachr iſt nach der Darſtellung in der „Voſſ. Ztg.“ folgende: Auf 
dei nicht hin, daß die Heilsarmee im Anzuge fei, fand vor der Me⸗ 
ier Mienapelle in Biel ein kleiner Volksauflauf ſtatt, der natürlich nicht 
| bodiſtengemeinde galt, dieſer aber einen ſolchen Schrecken ein‘ 


‚dab fie den Schutz des amerifaniichen Geſandten anrief. Der⸗ 
Oute einige Tage ſpäter ein Schreiben an den Regierungsſtatt⸗ 


. — 

halter, welches nach Form und Inhalt gleich ſehr auffallend war. Der 

andte, welchem ee Recht A direft mit einer ſchweizer kanto⸗ 
nalen Behörde zu verkehren, forderte die Behörde auf, die angeblich be⸗ 
abfihtigte Demolirung der Kapelle zu verhindern, weil die Methodiſten⸗ 
1 unter Leitung der nordamerikaniſch autoriſirten biſchöflichen 

ethodiſtenkirche ſtehe. Da die Kapelle Eigenthum eines Zürchers und 
den Behörden nicht das mindeſte davon bekannt iſt, daß ſſe in Wirklich⸗ 
keit der amerikaniſchen Methodiſtenkirche gebört, wurde dem Bundes⸗ 
rathe anbeimgeſtellt, dem nordamerikaniſchen Geſandten zu bedeuten, 
daß er ſich in die inneren Angelegenheiten der Schweiz nicht zu miſchen 
habe, daß an der beabſichtigten in Jun | der Kapelle kein wabres 
Wort ſei und endlichen, daß er in Zukunft ſich des diplomatiſchen Weges 
bedienen möchte. Die Heilsarmee erſcheint etzt in Lauſanne, das ihr 
noch nicht verſperrt iſt, doch wird auch da die Freude nicht lange dauern. 
In Regents Hall, Oxford Circus (London) hat die Frau „Generalin“ 
Booth bittere Klage Über die Behandlung geführt, die ihrer Tochter 
und deren Begleitern in der Schweiz zugeſügt worden. Die Glaubens⸗ 
durfienden ſeien zu Tauſenden zugelaufen, von den Behörden aber ver⸗ 
hindert worden, aus der Heils quelle zu trinken. — Außer mit Amerika, 
iſt die Schweiz wegen der Heilsarmee auch mit England in diplo⸗ 
matiſche Verwickelungen gerathen. Wie der „Bund“ an hervorragender 
Stelle meldet, hat der engliſche Geſandte letzten Montag dem Bundes: 
rathe einen von „Oberſt“ Clibborn, K. Booth und M. Charlesworth 
unterzeichneten Rekurs gegen die Ausweiſung mehrerer Offiziere der 
Heilsarmee aus Genf, ſowie gegen das Verbot der Konferenzen der 
Heilsarmee in den Kantonen Bern und Genf überreicht. Die Be⸗ 
ſchwerde wurde dem Juſtiz⸗ und Polizei Departement zur Berichter⸗ 
ſtattung überweiſen und ſoll der Genfer Regierung zur Vernehmlaſſung 


mitgetheilt werden. 
Frankreich. 

Paris, 25. Februar. Durch die im Amtsblatt erſchiene⸗ 
nen Dekrete werden in Nichtaktivität verſetzt: der 
Herzog von Aumale, der Herzog von Chartres und der Herzog 
von Alencon. Dieſen Dekreten geht ein Bericht des 
Kriegsminiſters Thibaudin voraus, in welchem dieſer 
die Ergreifung dieſer Maßregel verlangt, weil die öffentliche 
Meinung erregt ſei durch Unzuträglichkeiten, die aus der Zu: 
gehörigkeit der den früheren Herrſcherfamilien entſtammenden 
Offiziere zur Armee entſtanden ſeien; denn die großen Grund⸗ 
ſätze des militäriſchen Gehorſams und einer einheitlichen Dis⸗ 
ziplin könnten geſchwächt erſcheinen, wenn Offiziere, denen be: 
reits durch ihre Geburt eine Ausnahmeſtellung eingeräumt ſei, 
in hohen Stellen der Armee verbleiben. — Mehrere Perſonen⸗ 
fragen werden Herrn Ferry unzweifelhaft Schwisrigkeiten be⸗ 
reiten. Duchatel in Wien iſt zu erſetzen, auch die Stellung 
des Barons des Michels in Madrid ſoll ganz un⸗ 
haltbar geworden ſein, und er wäre auch ſchon längſt abberufen, 
wenn man einen geeigneten Nachfolger zur Verfügung hätte. 
Außerdem aber drohen dem Auswärtigen Amte noch zwei 
empfindliche Verluſte: Tiſſot in London und de 
Noailles in Konſtantinopel. Beide gelten als ſehr 
gewiegte und tüchtige Diplomaten, doch ſoll letzterer durch Fa⸗ 
milienverbindungen eigentlich ganz außer Stand geſetzt ſein, nach 
den Dekreten gegen die Orleans ſeine Stellung beizubehalten, 
während erſterer ſchon ſeit einiger Zeit den Wunſch zu erkennen 
gab, ſich zurückzuziehen; angeblich ſollen zwiſchen ihm und 
Challemel⸗Lacour auch noch perſönliche Meinungs verſchiedenheiten 
vorhanden ſein. — Ueber die Aufnahme, die Challemel’s 
Ernennung bei den monarchiſchen Höfen gefunden hat, iſt in 
letzter Zeit ſehr viel geſchrieben und die meiſten Berichte beſagen, 
daß ſie ungünſtig aufgenommen worden ſei. Es iſt aber nur 
feſtzuftellen, daß Challemel⸗Lacour in London allerdings perſön⸗ 
lich unbeliebt iſt, daß ferner in Wien jeder Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen ſchief angeſehen werden wird, der den Gemahl der 
Schweſter der Kaiſerin aus der Armee ausſtoßen hilft, daß aber 
doch ſachliche Erwägungen und ſtaatliche Intereſſen heutzutage 
zu mächtig ſind, um ſolchen perſönlichen Abneigungen großen 
Einfluß auf die geſchäftliche Behandlung ſchwebender Fragen ein 
zuräumen. Was namentlich Deutſchland anbelangt, ſo iſt 
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ſeiner Frankirung aber nahm William ſeufzend zwei 

Mae Groſchen — den eiſernen Fonds. — 
haupt als zwei Monate waren jeit dieſem Tage verſtrichen. 
0 en genügt, die ſo originell eingeleitete Bekanntſchaft der 
fred ünglinge zu einer innigen Freundſchaft zu geſtalten, bei 
lich William der gebende, Caſar der empfangende Theil 


de 
de Dafür umgab der letztere aber auch den neugewonnenen 
mit einer Liebe und Verehrung, die Niemand dieſem 
dem Gambrinus ganz und gar ergebenen Burſchen zu: 
e, er war ihm ergeben und „treu wie ein Pudel“ 
x Wer Kommilitonen lachend. N 
Rn nicht ihn allein hatte Wiltams offenes jugendfeiſches 
Relſte ſeine Liebenswürdigkeit und Opferwilligkeit umitrict. Die 
f ſeiner Studiengenoſſen ſchwärmten förmlich für ihn und 
N durchs Feuer. Warum auch nicht? Er war 
er Burſchenſchafter, ein flotter Kamerad, ein ſtets 
Ke Freund — aufgelegt zu allen tollen Streichen und 
a ft genial ausführend oder aber alle Folgen des Miß⸗ 


Amas auf ſich allein nehmend. Und ſelten geſchah ihm 


denn er war eben ein Glückekind, dem Alles gelang 
b durchging — ein Glückskind beſonders bei den Damen. 
und es gab ſehr hübſche Mädchen in J. . „ das hatte 
| ba, ER Anfangs herausgefunden und ſeitdem auch manches 
daten Üftertöchterlein erobert. Manches — in zwei Mo⸗ 
ond lieber Himmel, warum hieß er denn „Duft“! Nicht 
h dende man ihm in der Couleur dieſen Namen beigelegt, 
U au ſogenannte „Liebe“ zu den Frauen war ſtets nur eine 
N Luft flammende und ebenſo ſchnell verlöſchende Schwärmerin, 
Algen dem Duft vergleichbar, der uns einen Moment ſüß 
und im nächſten ſpurlos entflieht. Und manches ſchöne 
gate bisher dieſer Duft beraufcht, betäubt und war dann 
En Se weht, kaum die Erinnerung zurücklaſſend. 
Aan e nun — es war der Abend des fünften Juli — ſaß 
Wein ſinnend am offenen Fenſter. Er dachte an die Lieben 
A dein an ſein vergangenes Leben, an Mancherlei. Morgen 
0 Geburtstag. Darum die weiche Stimmung? Viel⸗ 


cls er ſonſt ſo übermüthige Student wußte es ſelbſt nicht. 
ſch u fühlte er dns Verlangen, eine gleichgeftimmte Seele 


4 haben, und wußte doch nicht, woher eine ſolche neh⸗ 


men, denn Cäſar war wieder einmal geheimnißvoll verſchwunden 
und die anderen luſtigen Freunde hätten ihn einfach ausgelacht 
mit ſeinen „Stimmungen“. 

Aber wo war denn ſein Pylades, ſein Schatten, das 
„Kameel“, auf deſſen breite Schultern er ſonſt gewöhnlich Alles 
auflud, was ihn drückte? Er wußte es nicht, Niemand wußte 
es überhaupt. Cäſar war, wie allgemein bekannt, ſtets in den 
letzten zwei Dritteln eines jeden Monats total abgebrannt und 
daher in wehmüthiger, weltſchmerzlicher Stimmung. Oft fühlte 
er ſich in dieſer Zeit auch „krank“ und blieb tagelang im Bett, 
was natürlich zur Folge hatte, daß die Freunde ſich in ſeine 
Pflege theilten und auf dieſe Weiſe für ſeine Bedürfniſſe ſorgten. 
Je näher jedoch der Erſte des neuen Monats rückte, je aufge⸗ 
räumter, geſunder, luſtiger wurde der Patient und wenn der 
erſehnte Tag dann endlich erſchien, ſah man den Rekon⸗ 
valeszenten ſchon vom frühen Morgen an zum Fenſter her⸗ 
ausſchauen — er erwartete den Poſtboten. Dieſer aber 
ſchwenkte dann den fünf ⸗geſiegelten Brief ſchon von 
Weitem und Caſar eilte ihm entgegen bis auf die Straße und 
nahm ſchmunzelnd das Univerſalheilmittel gegen alle Krankheit 
in Empfang. Bald darauf ſah man ihn dann ausgehen, im 
beſten Wichs, blühend geſund, luſtig ſingend. Sein Weg führte 
stante pede von Kneipe zu Kneipe und verlor ſich dann in 
myſtiſches Dunkel, worauf man dann Cäſar Dannbuſch acht Tage 
lang gar nicht ſah. Dann tauchte er eines ſchönen Tages 
plötzlich wieder auf, bleich, müde, „krank“ und abgebrannt. Die 
einzige Errungenſchaft der vergeudeten Zeit und des vergeudeten 
Geldes war ein ungeheurer Kater, mit dem der wüſte Geſell 
bann tagelang zu kämpfen hatte. 

Wo weilte er in dieſer Zeit? Im Hörfelberg ſicher nicht, 
denn zum Tannhäuſer fehlte ihm jede Faſer. Aber der Raden⸗ 
ſteiner, das war fein ewig leuchtendes Vorbild zu jeder Zeit 
und wie dieſer ſaß er, ſo lang noch Geld im Beutel klang, in 
irgend einem weltvergefjenen Nefte beim guten Wein und Bier 
und ruhte nicht eher, bis das letzte Dorf, in dieſem Fall der 
letzte Heller „vertrunken“ war und der Wirth ihn an die friſche 
Luft ſpedirte. Was that das? 

„Man ſpricht vom vielen Trinken ſtets — 
„Noch nie vom vielen Durſte!“ 
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Mittwoch, 28. Februar. 

Cballemel's Ernennung mit großer Ruhe aufgenommen worden. 
Zunächſt hat Challemel ſich noch bisher bei keiner Gelegenheit 
feindſeliger gegen Deutſchland bewieſen als andere Miniſter, 
ſodann aber darf man wohl nicht mit Unrecht von dem Stand⸗ 
punkt ausgehen, daß uns Deutſchen ſtets derjenige franzöſiſche 
Miniſter des Auswärtigen angenehmer ſein muß, der Deutſch⸗ 
land, deutſches Denken und deutſche Beſtrebungen genau kennt, 
als ein ſolcher, der ſeine bezügliche Wiſſenſchaft der Hauptſache 
noch aus den oft ganz unglaublichen Beſchreil ungen der fran⸗ 
zöſiſchen Preſſe ſchöpft. Da Challemel⸗Lacour ſich aber auf's 
Eingehendſte mit deutſchen Studien beſchäftigt hat — er be⸗ 
herrſcht auch die deutſche Sprache vollſtändig —, fo liegt kein 
Grund vor, ihm gegenüber eine unfreundliche Haltung ein⸗ 
zunehmen. Es läßt ſich immer mit einem Manne beſſer ver⸗ 
handeln, der feinen Gegenſtand wirklich beherrſcht, als mit einem 
der ſich in Ermangelung thatſächlicher Kenntniſſe von vorgefaßten 
Anſichten oder fremden Einflüſterungen leiten läßt. Uebrigens 
15 ce ja Gelegenheit haben, Challemel⸗Lacour am Werke 
zu ſehen. 

Paris, 25. Februar. Die Mittheilung des „Temps“ 
über das Sekretariat der Konſeils⸗Präſident⸗ 
ſchaft, das nicht mit dem des beſondern Portefeuilles des 
Unterrichts, das Ferry nebenbei führt, zu verwechſeln iſt, lautet: 
„Die Konſeils⸗Präfidentſchaft wird fortan nicht mehr ein bloßer 
Ehrentitel, ſondern ein wirkliches Amt ſein, das Herr Jules 
Ferry vollſtändig auszuüben gedenkt. Wir können melden, das 
keine wichtige Angelegenheit beſchloſſen werden wird, ohne daß 
ſie vorher dem Konſeilspräſidenten unterbreitet wurde, der in alle 
Zweige der Regierungsthätigkeit eingreifen wird. Alle in höherm 
Grade wichtigen Dekrete, alle Ernennungen im Perſonal werden 
ihm vorgelegt werden, bevor fie zur Unterſchrift des Staatsober⸗ 
haupts gelangen. Zugleich hat Herr Grévy ſich das Recht vor⸗ 
behalten, von allen diplomatiſchen Depeſchen Kenntniß zu nehmen; 
auch wird er die Präfekten, Korps⸗Kommandanten und im allge⸗ 
meinen alle hohen Beamten der Departements empfangen.“ 

Paris, 26. Februar. Der „Temps“ erſtattet Bericht über die 
neuefte Poſt aus der franzöſiſchen Kolonie am Senegal, von 
wo zwei Kriegszüge nach verſchiedenen Richtungen ausgingen. 
erſte Expedition unter Oberſt Wending. dem Oberbefehlshaber der Trup⸗ 
pen der Kolonie, rückte in Cayer, ſüdlich vom Senegal ein, ſetzte Lats 
Dior, der die Durchführung der Eiſenbahn von Saint⸗Louis nach 
Dakar durch ſein Gebiet nicht geſtatten wollte, ab und einen er⸗ 
ebenen Nachfolger ein, der durch Vertrag das Land unter franzöſtſche 

utzherrſchaft ſtellte und den Franzoſen das Recht ertbeilte, im 
Lande feſte Plätze, Telegravhen und Eiſenbahnen anzulegen. Der Ver⸗ 
trag mit Ahmadi⸗N⸗Gue Fal wurde am 2. Februar in Saint⸗Louis 
durch den Gouverneur vollzogen. Schon Faidherbe hatte Lat⸗Dior 
entthront, dieſer aber die Franzoſen wieder ausgetrieben. Die zweite 
Expedition unter Oberſt Bergnis⸗Desbordes nach dem oberen H 
traf am 16. Januar vor dem Dorfe Daba ein, das nach einer 
ſchießung mit Sturm genommen werden mußte, wobei die Franzoſen 
„mehrere Todte und einige fünfzig Verwundete. darunter mehrere 
Offiziere“, verloren. Vierzehn Tage ſpäter erreichte die Expedition Ba⸗ 
maku und „pflanzte die franzöſiſche Fahne am Niger auf.“ 

Belgien. 

Brüſſel, 25. Februar. Ueber die lelegraphiſch bereits 
gemeldete Dynamit⸗Exploſion in dem 5 u Brüffel 
belegenen Dorfe Ganshoren werden folgende Einzelheiten bekannt. 
Vorgeſtern Nachmittag erfolgte in der Nähe des Dorfes eine ſo 
heftige Detonation, daß die in der Nähe befindlichen Gebäude 
erſchüttert wurden. Unweit in einem Graben an der nach dem 
Dorfe führenden Straße fand ſich unmittelbar darauf ein Menſch, 
der entfeglich verſtümmelt und blutend dalag; der rechte Arm 
und das rechte Bein waren ihm zerriſſen. Ein anderer Menſch 
ergriff die Flucht. Bald ergab ſich, daß an der Stelle eine 
Dynamilbombe geplatzt fein mußte, denn auch mehrere 
Bäume am Grabenrande waren zerſplittert. Nach einer Weile 


Das war zu allen Zeiten Cäſar's Troſt und Entſchuldi⸗ 


ung. 
2 ER hatte William ſich bemüht, einen veredelnden 
Einfluß auf den ſonſt ſo gutmüthigen, treuherzigen Kumpan zu 
üben und ihn aus dem Sumpf zu ziehen, in dem er rettungslos 
zu verſinken drohte. Allein alle Vorſtellungen, aller Zuspruch 
halfen zu Nichts, denn Cäſar konnte oder wollte nicht einmal einſehen, 
daß er mit dieſem unſinnigen Trinken einem verwerflichen Laſter 
fröhne. Seiner Meinung nach war das ein ſchlechter Student, 
der nicht bei jeder Gelegenheit dem Bacchus huldigte, war ein 
Narr, wer nicht die goldene Studienzeit in einem zügelloſen 
Leben bis zur Neige auskoſtete. Trotz dieſer fixen Ideen des 
Freundes aber gab William die Hoffnung nicht auf, ihn 
ſchließlich doch noch emporzuziehen. Er traute auf den guten 
Kern in dieſer rauhen Schale und hoffte, daß der allmächtige 
Einfluß einer echten, wahren Liebe den verirrten Freund einſt 
auf den rechten Weg führen werde. 
Fortſetzung folgt.) 


Tereſina Tun. 

Ueber die von Profeſſor Joachim hochanerkannte und 
ausgezeichnete geniale Violiniſtin Tereſina Tua deren 
wunderbares Spiel demnächſt auch das Funfifinnige Publikum 
Poſen's erfreuen wird, erfahren wir, daß biefelbe 1868 zu 
Turin geboren ift, woſelbſt ihre Eltern in den ärmlichſten Ver⸗ 
hältniſſen lebten. Im ſiebenten Jahre ging fie nach Paris zu 
Maſſart, dem Lehrer Saraſate's und Wieniawski's, wo fie ver⸗ 
möge der glänzenden Entfaltung ihres Talentes drei Mal die 
erſten Preiſe errang. In Folge Protektion der Gattin des da⸗ 
maligen Präſidenten Mac Mahon ſowie der Exkönigin Iſabella 
von Spanien, deren Kammer⸗Virituoſin fie wurde, unternahm 
fie. eine von glänzendem Erfolge gekrönte Konzertreiſe dur 
Frankreich, Spanien und Italien, wo fie einen jeit den Tagen 
Paganinſs nicht dageweſenen Enthufiasmus enſflammte. Die 
Konzerte in Italien brachten ihr allein die Summe don 
200,000 Francs ein; der Impreſario Alfred Fiſchhof aus Wien 
engagirte ſte unter glänzenden Anerbietungen für eine Reihe von 
Jahren. Tereſina Tua fteht ſchon heute nach dem Urtheilg 
hervorragender Sachlenner auf der denkbar höchſen Stufe dee 
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kehrte der Entflohene mit einem Wagen vom Dorfe zurück, um 


den ſchwer verletzten Gefährten abzuholen. Er wurde ſofort 
feſtgehalten und das Gericht trat in Thätigkeit. Beide wurden 
hiehergeſchafft und vernommen. Ans dem Verhör ergab ſich, 
daß fie, Cyvar und Metayer mit Namen, vor 14 Tagen 
nach Brüſſel gekommen waren, und zwar von Lyon, wo ſie 
zum Aus ſchuß des Anarchiſtenbundes gehört und an den 
Unruhen in Monceau⸗les⸗Mines thätigen Antheil genommen 
hatten. Ferner wurden in der Rue de l'Aſſociation bei einem 
Manne, der als Mitglied des Anarchiſtenbundes Luiſe Michel 
während ihres hieſigen Aufenthalts beherbergt hatte, drei Koffer 
aufgefunden und mit Beſchlag belegt. Geſtern hat Metayer, 
der auf den Tod verletzt iſt, Geſtändniſſe gemacht, die zur Er⸗ 
mittlung ſehr wichtiger Schriftſtücke und auf die Spur einer ve: 
volutionären Verſchwörung geführt haben, die ſich 
über Belgien und andere Länder erſtreckt. Cyvar und Metayer 
waren beide in Lyon zu 7 Jahren Gefängniß verurthelt wor⸗ 
den, aber geflohen. 

Ueber den Hergang der Exploſion befragt, erklärte 
Cyvar, ſein Begleiter, der ſich mit Chemie beſchäftige, habe eine 
Art Feuerwerk erproben wollen. Der Feuerwerkskörper, den er 
in der rechten Taſche gehabt, ſei jedoch zufällig explodirt und 
abe das Unglück verurſacht. Bei den vorgenommenen Haus⸗ 
uchungen wurden mehrere Koffer und Reiſetaſchen mit Beſchlag 
belegt, deren Inhalt über die Verbreitung einer anarchiſtiſchen 
Verſchwörung Licht verbreiten ſoll. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 25. Februar. Der Judenfrage wird wieder 
neue Aufmerkſamkeit gewidmet. Der „Regierungsanzeiger“ veröffentlicht 
einen allerhöchſten Befehl, daß eine beſondere höhere Kommiſſion aus 
Beamten verſchiedener Reſſorts unter Vorſitz des früberen Miniſters 
des Innern, fetzigen Staatsſekretärs Makow, eingeſetzt werden ſoll, 
welche ſämmtliche auf die Juden bezüglichen Reichsgeſetze durchzuſehen 
und Entwürfe über nothwendige Veränderungen derſelben aufzuftellen 
ar Der Vorſitzende der Kemmiſſion ſoll das Recht haben, zur Bera⸗ 
bung über beſondere Fragen Sachverſtändige berbeisuziehen. Die 
Entwürfe der Kommiſſion, ſowie die dazu gehörigen Gutachten ſollen 
durch den Miniſter des Innern der kompetenten geſetzgebenden Inſtanz 
unterbreitet werden. Daß bei dieſer ruſſiſchen Kommiſſions⸗Unter⸗ 
ſuchung für die in Rußland anſäſſigen Juden viel Gutes heraus⸗ 
kommen ſollte, läßt ſich kaum erwarten. 


Parlamentariſche Nachrichten. 
Berlin, 26. Februar. 

* Die Kanal⸗Kommiſſion trat am 24. d. Mts. in die 
Generaldiskuſſton ein, um das Projekt eines Kanals von Dortmund 
nach den Emehäfen von den verſchiedenen Standpunkten aus zu prüfen. 
Es wurden die Schatten⸗ und Lichtſeiten der Vorlage dargelegt: — 
letztere charakleriſirt in ihrer Beziehung zum Bedürfniſſe eines Rhein⸗ 

ſer⸗Elb⸗Kanals und daneben die Frage ventilirt, ob die Zeit der 
Kanäle vorüber ſei. Die anweſenden Regierungskommiſſare Wiebe 
und Schönfelder ſuchten von ihrem Standpunkte aus Information zu 
ertbeilen. Es lagen zwei Anträge des Abg. v. Haugwitz vor. Die 
Generaldiskuſſion wurde vertagt. 
*Die in der Kanalkommiſſion eingebrachten 


Anträge des Abg. 
I. Entwurf eines Geſetzes betreffend den Bau 
von Dortmund über Heinrichenburg und 
Münſter nach Bevergern als erſte Linie des Rhein⸗Ems⸗ und Rhein⸗ 
Weſer⸗Elbe⸗Kanals. § 1. Die Staatsregierung wird ermächtigt, zum 
Bau eines Schifffahrtskanals von Dortmund über Heinrichenburg und 
Münſter nach Bevergern nach Maßgabe der von dem Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten feſtzuſtellenden Projekte die Summe von 28 Mill. 
ark zu verwenden. 88 2, 3, 4, 5 wie in der Vorlage. II. Reſelution. 
Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: die königl. Staats⸗ 
regierung aufzufordern, in der nächſten Seſſton einen Geſetzentwurf 
vorzulegen, welcher die Herſtellung des Rhein⸗Ems⸗ und des Rhein 
Weſer⸗ Elbe Kanals zum Gegenſtande hat, durch den Bau der Kanal⸗ 
ſinien: 1) von Bevergern über Neudörpen nach der unteren Ems; 
2) von 8 . x Don en über 103 
er nach Magdeburg reſp. Wolmirſtedt in der von 1 bi 
8 Reiben io ge. — Außerdem bat der Abg. v. Schorlemer⸗ 


pirtuoſen Leiſtungsfähigkeit, mit der fie eine fünfileriihe, nur 
dem Genius eigenthümliche geiſtige Wiedergabe verbindet. Die 
ſchwierigſten Werke von Ernſt, Wieniawski, Vieuxtemps, 
Laub ꝛc. bewältigt fie mit ſpielender Leichtigkeit; die Sicherheit 
ihrer Technik, die Reinheit in den Doppelgriffen, die bei einem 
14jährigen Mädchen kaum denkbare Energie der Bogenführung 
werden rückhaltlos von der geſammten in⸗ und ausländiſchen 
Kritik bewundert. Tereſina Tua iſt allen Berichten nach ein 
Wunderkind erſten Ranges und wird, wie anzunehmen iſt, auch 
das hieſige Publikum feſſeln. 


Ueber Volks⸗Etymologie. 
Von 


Oberlehrer Dr. Zimmermann. 


Alles Forſchen nach den Anfängen und dem Werden großer Er⸗ 
eugniſſe der Natur und des Geiſtes bietet unleugbar einen großen 
ren. Bei der Etymologie iſt die Verſuchung um fo größer dieſem 
Reiz nachzugeben, als ja bier nicht wie bei andern Wiſſenſchaften große 
Vorſtudien nötbig zu ſein ſcheinen. Denn es beberrſcht ja doch Jeder. 
wie er weninftens glaubt, ſeine Mutterſprache, und in dieſer findet er 
Stoff genug für feine Unterſuchungen. Kein Wunder darum, daß von 
den älteſten Zeiten bis auf die beutige von Berufenen ſowobl wie von 
Unberufenen der Etymologie ftets eine rege Aufmerkſamkeit zugewandt 
worden iſt Und doch iſt relativ keine Wiſſenſchaft ſo ſpät zu einiger⸗ 
maßen gesicherten Reſultaten gelangt, wie die Etymologie. 

Der Hauptgrund liegt allerdings in der Wiſſenſchaft ſelbſt; denn 
wie das erſte Welden, den eigentlichen Urſprung alles Geſchaffenen zu 
enthüllen, uns bis etzt verſagt iſt, ſo ift es auch bier der Fall. Wir 
bringen es in dieſer Hinſicht nur zu mebr oder weniger wahrſcheinlichen 
Saen die, jemehr ihnen eine ſichere Baſis mangelte, zu um fo 

ftigeren Konsequenzen führen mußten. Bei richtiger Methode aber 
hätte man, wenn auch nicht über den Urſprung und die ( 
der Sprache, ſo doch über deren weitere Entwickelung, im Ganzen 
ſowohl wie im Einzelnen, ſichere Reſultate erzielen können. Aber an 
einer folden vernünftigen Methodik hat es Jahre lang gemangelt. 
Neußere Aebnlichkeit der Worte oder Gleichbeit der Bedeutung war 
lange Zeit das einzige Kriterium für die Beurtbeilung des Urſprungs 
und der Verwandtſchaft der Wörter; auf Sautveränberungsgelehe, 
auf welche Art wobl die Wörter ihre Bedeutung allmählich 
verändern könnten, darauf wurde wenig oder gar nicht geachtet. 
Dann zog man meiſtentheils nur eine Sprache, und zwar nur die einer 
beftimmten Epoche bei den Forſchungen zu Nathe. d 

So kam es denn. daß die Etymologie als Wiſſenſchaft noch bis 
in den Anfang unſeres Jahrhunderts hinein in den erſten Stadien 
ihrer Entwickelung ſich befand. Mir iſt als Gymnaſtaſten noch allen 


Entſtehung 


u 

Alſt heute noch folgenden Antrag eingebracht: 1) Einen Referenten 
und einen Korreferenten zur Berichterſtattung über die Geſetzesvorlage 
zu ernennen. 2) Referenten und Korreferenten zu beauftragen, vor 
Allem die Frage der Ausführung des Geſammtprojektes der Kanal⸗ 
verbindung Rhein⸗Weſer⸗Elbe in den Bereich ihrer Erwägung und 
ihres Berichtes zu ziehen, ſowohl was die Richtung wie die 
Koſten betrifft, und danach die Ausführbarkeit des Theilproſektes 
Heinrichenburg⸗Emshäfen der Beurtheilung zu unterziehen. 3) Zu 
dem Ende das nothwendige Material für den Bericht des Referenten 
und Korreferenten von der königl. Staatsregierung zu erbitten. — Es 
liegt auf der Hand, daß im Falle der Annahme dieſes Antrages die 
Kanalvorlage mindeſtens für dieſe Seſſion aus den Verhandlungen des 
Abgeordnetenhauſes ausſcheiden würde. 


FVelegraphiſche Nachrichten. 


Wien, 27. Februar. Der Finanzminiſter bringt im Reichs⸗ 


rathe eine Vorlage zur Bedeckung des Defizits für 1883 ein, 


welches inkluſive der Nothſtandbauten in Tirol nach dem Berichte 
des Budgetausſchuſſes 32,270,291 Gulden beträgt. Die Vor⸗ 
lage beantragt die Emiſſion von 16 Millionen fünfprozentiger 
Papierrente, während der Reſt den Kaſſenbeſtänden zu entnehmen, 
welche ſo reichlich vorhanden ſind, daß die beabſichtigte Entnahme 
ohne Schädigung der Finanzen möglich erſcheint. (Wiederholt.) 

Rom, 27. Februar. Das nächſte Konſiſtorium iſt auf die 
Woche vor dem Palmſonntag feſtgeſetzt worden. (Wiederholt. ) 

Paris, 26. Februar. Die Deputirtenkammer ſetzte die 
Berathung der Anträge, betreffend die Reviſion der Verfaſſung, 
auf nächſten Montag feſt. 

London, 26. Februar. [Unterhaus] Der Unter: 
ſtaatsſekretär Fitzmaurice erwiderte auf eine Anfrage Forſter's, 
es hätten Unterhandlungen mit Portugal wegen der Diſtrikte am 
Kongofluſſe ſtattgefunden, die Regierung habe indeſſen noch keinen 
Beſchluß gefaßt. Der Staatsſekretär Lord Hartington erklärte 
Northcote gegenüber, die Regierung könne nicht einwilligen, einen 
Ausſchuß zur Unterſuchung wegen der Freilaſſung Parnell's zu 
ernennen; ebenſowenig könne ſie einen Tag für die Berathung 
des hierauf bezüglichen Antrages Northcote's beſtimmen. Hier: 
auf wurde die Adreßdebatte fortgeſetzt. Parnell brachte ein 
Amendement ein, in welchem die Verwaltung, die Ausnahme⸗ 
Geſetze und die Rechtspflege in Irland einer ſcharfen Kritik 
unterzogen werden. Hätte die Regierung die Sympathien Ir⸗ 
lands angerufen, ſo wäre der Frieden beſſer als durch Zwangs⸗ 
mittel hergeſtellt worden. Irland ſei nie feindſeliger gegen Eng⸗ 
land geſinnt geweſen, als jetzt. Chamberlain ſei einer der We⸗ 
nigen, welche die iriſche Frage verſtehen. Die Amendirung der 
Landakte und andere Irland betreffende Fragen ſeien nothwen⸗ 
diger als irgend welche engliſchen Geſetze. 

Kopenhagen, 26. Februar. Das Kirchdorf Hilleſtadt, 
eine Meile von Lund (Schoonen), iſt durch eine Feuersbrunſt 
zerſtört worden. Nur 32 Schornſteine ſtehen noch. 

Alexandrien, 26. Februar. Die Regierung hat hinſicht⸗ 
lich der ſofortigen Befriedigung aller Entſchädigungsanſprüche 
bis zum Betrage von 200 Pfd. Sterling noch keinen Beſchluß 
gefaßt. — Lord Dufferin ſoll eine Petition zur Uebermittelung 
an die engliſche Regierung überreicht werden, in welcher um das 
Verbleiben der engliſchen Truppen erſucht wird. — Der größte 
Theil der Räuberbanden in der Provinz Charkieh iſt gefangen 
genommen worden; faſt alle Anführer ſind freigelaſſene Schwarze. 


5 Celegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 27. Februar, Abends 7 Uhr. 
Abgeordnetenhaus. Kultusetat. Heereman und 


Ernſtes gelehrt worden „lucus hätte feinen Namen a non lucendo und 
das Fenſter daher, weil es eben nicht finſter ſei, und man trug mir 
dieſe Lehren mit einem Ernſte vor, als wenn gar kein Zweifel daran 
denkbar. Von 1 Vorgehen der Etymologie war damals keine 
Rede. Auf die Vokale wurde gar keine Rückſicht genommen und auch 
die Konſonanten konnten beliebig in einander übergehen, wenn es 


etwa die gleiche Bedeutung verſchieden lautender Wörter ſo zu ver⸗ 


langen ſchien. . hi 

Erſt in tiefem Jahrhundert fing man an die Sprachen in ihrem 
biſtoriſchen Verlaufe zu ſtudiren und bekam fo ein Bild von der Art, 
wie die Sprachen ſich lautlich und ihrer Bedeutung nach allmälig vers 
ändern. War man ſo weit gekommen, dann ſtellte man die aus der 
Erforſchung einzelner verwandter Sprachen gewonnenen Reſultate zu⸗ 
ſammen und damit begann erſt die Epoche der ſogenannten Sprach⸗ 
vergleichung. Wie man dem Weſen des Menſchen nur näher tritt, 
wenn man nicht blos ſich ſelbſt, ſondern auch andere Menſchen ſtudirt, 
ebenſo verhält es ſich auch mit der Sprache. 

Nun iſt ſolch' eine mühevolle Art, die Sprache zu erforſchen, na⸗ 
türlich nicht nach Jedermanns Geſchmack, und daher giebt es Sprach⸗ 
forſcher in dieſem Sinne verhältnißmäßig ſehr wenige. Und dieſe 
baben keinen leichten Stand. Muß ja doch alles Neue, ehe es als bes 
rechtigt anerkannt wird, ſich dieſe Berechtigung erkämpfen, und ſolch 
ein Kampf währt oft ſehr lange. Und wie ſehr man auch heute noch 
immer ſich ſträubt gegen dieſe Anerkennung. beweiſt z. B. der Um⸗ 
ſtand, daß nur erſt in einen kleinen Theil der auf den Schulen ge⸗ 
brauchten Grammatiken und Wörterbücher die Reſultate der Sprach⸗ 
vergleichung, ſoweit dieſe eben auf den Schulen verwerthbar aufgenom⸗ 
men find. Nochtsdeſtoweniger hat die Etymologie eben in Folge dieſer 
richtigeren Methodik und des raſtloſen Eifers zwar weniger aber dafür 
auch mit den nöthigen Vorkenntniſſen ausgerüſteter und fcharffinniger 
Forſcher wirklich große Fortſoritte gemacht; auch der Umſtand, daß 
man ſich bewußt iſt, auf dem rechten Wege ja zu befinden, iſt wohl 
geeignet, den Forſcher zu immer größerer Anſpannung feiner Kräfte 
zu bewegen. 3 

Vom Standpunkte ſolch einer Forſchung aus dürfte, jo ſollte man 
meinen, die ſogenannte Volksetymologie wenig Gnade finden, und doch 
bat ſie ſich grade als von nicht zu unterſchätzender Wichtigkeit für die 
Weiterentwickelung der Sprache erwieſen. 8 

Sprache iſt der finnliche Ausdruck für den Gedanken und wie alles 
Sinnliche der Veränderung unterworfen. Ebenſo wie es nicht 2 abſolut 

leich ausſehende Menſchen obe ebenſo giebt es auch nicht 2, die alle 

orte der Sprache ganz auf dieſelbe Weiſe ſprechen. Ein Unterſchied, 
mag er auch noch fo fein ſein, wird ſich immer wahrnehmen laſſen 
Völlige Gleichheit in der Ausſprache iſt von uns Menſchen nicht zu 
erreichen, ja derſelbe Menich, der Y körperlich ſich auch ſtets verändert, 
ſpricht zu verſchiedenen Zeiten verſchieden aus. Da nun die Entwicke⸗ 
lung eines ganzen Volkes ſich in gleicher Weiſe wie die eines einzelnen 
Menſchen vollzieht, ſo dürfen wir uns nicht wundern, daß auch in der 
Ausſprache eines Volkes mit der Zeit eine Veränderung des allgemeinen 


Colberg bringen Wünſche bezüglich der Akademie in #7 
und des Lyceums in Braunsberg vor. BR. 
Peters verlangt die Gleichſtellung der Gymnal cn 
mit den Verwaltungsbeamten gleichen Ranges und bie ge 1 
Regelung des Ascenſionsweſens nach der Anciennetät. * 
Der Kultus miniſter erwiedert, er habe ſich fir al 
Regelung der Ascenſionsfrage durch die ganze Monarch rg 
ſchieden; derſelben ſtänden aber einſtweilen noch erheblich 
derniſſe im Wege. F 
Reichenſperger tadelt den geringen Religions 
richt in den Mädchenſchulen. Net 
Der Kultusminiſter erklärt auf die bezügliche 
lution Löwe's wegen Berechtigung der Realſchul⸗Abülurienten ig 
Medizin⸗Studium, die Regierung habe ſich über ihre Sn 
im Bundesrath zu dieſer Frage noch nicht ſchlüſſig gemacht 
Löwe zieht die Reſolution zurück. 4 
Fortſetzung morgen. 1 
— Der Kronprinz Rudolf iſt heute Nachmittag um 1 
das ſächfiſche Königspaar um 3 Uhr hier eingetroffen 


dem Kaiſer, dem Kronprinzen und den übrigen 3 A 7 
er, 


empfangen worden. Um 4 Uhr findet bei den f 
Majeſtäten Gala⸗Familientafel flat, woran der Kaiſer 4 
Kronprinzenpaar, der Prinz von Wales, der Kronprinz ua 
der Graf von Flandern, der Herzog von Genua, die 
herzöge von Heſſen, Baden und Mecklenburg und die könig 
Prinzen und Prinzeſſinnen theilnehmen. 


Locales und Provinzielles. 


Poſen, 27. Februar. 00 
d. 5 und Polen in Bauern! 
einen.] Neuerdings find mehrfach Fälle vorgekommen 
denen polniſche Bauern in deutſche Ruſtikalvereine eintreten 
mit den deutſchen Bauern gemeinſam wirken. So ill 9 
Kreiſe Schwetz in Weſtpreußen „geichehen, und Aehnliches 7 
aus dem Kreiſe Colmar i. P. gemeldet. Es hatte ſich 
einem Jahre ein Bauernverein gebildet, welcher ſeinen & 
Budzyn hat, und dem nicht nur deutſche, ſondern auch po 
Mitglieder beigetreten find, Der „Dziennik Pozn.“ meint 
unterſtützungen und Prämien, welche von der Regierung 
Beſtrebungen der Bauernvereine ausgeſetzt werden, und 
Zureden übe um jo mehr Einfluß auf die polniſchen 2 
als fie ſich von ihren „älteren Brüdern“ (womit 
Adel gemeint iſt) verlaſſen fühlen. Es werde nun von de 
Seite beabſichtigt, auch in Colmar i. P. einen ſolchen PR 
verein zu gründen, und es ſei zu dieſem Behufe eine Be 
lung zum 2. März dorthin berufen worden. Der „Di 
empfiehlt, um das Aufſaugen der polniſchen Bauern durch, 0 
artige neue deutſche Bauernvereine zu verhüten, wenigsten ı 
in Margonin, in deſſen Umgebung es noch viele PX 
Elemente gebe, einen polniſchen Bauernverein zu gründen, 
macht den intelligenteren polniſchen Bewohnern der Stan, 
Kreiſe Colmar i. P. einen Vorwurf daraus, daß fie e 
wenig um die polniſchen organiſatoriſchen Arbeiten kümmert, 
offenbare ſich in dieſem Verhalten Mangel an bürgerlichem 
an Glauben und Hoffnung zu der Gerechtigkeit der BON” 
und an Liebe zum Vaterland. 74 


Uſus ſich vollzieht, ohne daß Diejenigen, an denen die Vera 7 
vor ſich geht, die geringſte Ahnung davon haben. Bemerken 100 
wir ſelbſt kaum. daß wir uns körperlich verändern, wenn wir abe 
andern darauf aufmerkſam gemacht werden. Worin liegen © 
ſchädlichen Enfluſſe dieſes Lautwandels? Zuerſt iſt es eine 1 
Thatfache, daß nur in den ſeltenſten Fällen ein Laut überall dar! 
in der Sprache erſcheint, auf die gleiche Art ſich verändert; an N 
Art der Veränderung liegt nicht nur an ihm, ſondern auch % 
Charakter der ihn umgebenden Laute, und da dieſe die verſchit 
fein können, jo kann auch die Veränderung deſſelben Lautes in 
denen Wörtern eine ganz verſchiedene ſein. 1 % 
Ebenſo wie in Folge des Lautwandels urſprünglich Zuletzt 
höriges ſich mehr oder weniger trennt, jo kommen auch nic 
Worte ganz verſchiedener Bedeutung zuſammen und ſind aut 
mehr zu trennen. Am fchlimmiten geht es aber mit den In 
namentlich in Folge ihrer Tonloſigkeit. Gan; ähnliche Wirkung 
der Lautwandel hat aber auch der Bedeutungswandel auf un 15 
rungsverhältniſſe. Dies geſchieht nämlich dadurch, daß dure! 
nung an verwandte Vorſtellungen die Bedeutung ſich erweln d 
wenn man ein anderes Wort mit derſelben Bedeutung von 
gert. eie 
ſten Art d. h. der Bedeutungser wa 


unterſcheiden will, daß man ſie verengert 

Wenn nun bei der erf 
bei der das Wort immer eine Bedeutung nach der andern cp 
immer ähnlicher Art annimmt, es vorkommt, daß die vern 
Bedeutungen wieder außer Gebrauch kommen, z. B. weil ſie 


rere 


22 
zum 1 0 

„ daß igen a 
en angewandt wurde, das letztere in den abe 1 
höher, hö Danach müßte man . 
sehe, ich sach, wie das konſervatwe eg: fol, 
noch beute jagt. Braucht ja Schiller im Volkston norerbe 
fleucht“. Die Analogie hat es nun vermocht bei aue eh) 
BA 


eine Angleichung zu bewirken, fo daß man jagt 4 
Bei ferner ſtehenden Wörtern iſt es en 4 
„Anſicht, Vorſichtig ꝛc.“ Say: 


(Fortſetzung folgt.) 


2 


Eu 


* 


die Poſener Opern⸗Geſellſchaft beabſichtigte, vom 1. März 
N etwa einen Monat lang im Glogauer Stadttheater ein Gaſt⸗ 
at iu gen ; doch iſt daſſelbe wegen ungenügenden Abonnements 
we Stande gekommen. In einem Schreiben des Direktors Oppen⸗ 
le weſches der „Niederſchleſiſche Anzeiger“ veröffentlicht, theilt der⸗ 
laufe, er habe mit der Direktion des Poſener Stadttheaters einen 

„wein Kontrakt dahin abgeſchloſſen, daß die geſammte Poſener 

the, che die Preſſe einſtimmig als eine gute bezeichnet habe, am 
ei ter zu Glogau galtizen ſoll. Das Reſultat der Abonnements⸗ 
5 igdäaber bis zum 23. d. M. ein ſolches geweſen, daß das Gaſtſpiel 

10 ei. Es ſeien wegen der bedeutenden Koſten die Abonnements⸗ 
Noawas erhöht worden, und als fich in Folge dieſes Umſtandes 
Ki hard Abonnenten fanden, ſeien die Preiſe herabgeſetzt worden; 
Vun en ſich aber ebenſo wenig Abonnenten gefunden. Da das 
N — 
r 


nent ſich noch nicht einmal auf 80 M. belaufen habe, fo könne 
Foßes Gaſtſ viel unmöglich vor ſich geben. 
line: Handwerkerverein feierte am 24. d. Mts. unter außer⸗ 
Nap, vo ſtarker Betheiligung in dem Veremslokale auf der Bismarck⸗ 
dan 21. Stiftungsſeſt. Trotzdem die benutzbaren Räumlichkeiten 
Inas ſreundliche Entgegenkommen des Vereins für Geſelligkeit, 
in Naber der Lokalitäten, noch vermehrt worden waren und trotzdem 
Mt; tgliedern des Handwerkervereins und deren Angehörigen der 
Mom, geſtattet war, reichten dieſelben kaum aus, die Menge der Feſt⸗ 
ben, deren Anzahl circa 250 betrug, zu faſſen. Das Feſt wurde 
a at Duver!ure zur Oper „Dichter und Bauer“ von Supps eröffnet, 
HN brav geſoielt wurde. Alsdann bielt der Vorſitzende des Ver⸗ 
Me Poatteur Fontane, die Feſtrede, in welcher er auf die erfreu⸗ 
0 N wickelung des Vereins im vergangenen Jahre, auf den Zuwachs 
len tgliedern auch in dieſem Jahre hinwies, zu einigem Zuſammen⸗ 
aufforderte und mit einem Hoch auf das fernere Gedeihen des 
ſchloß. Es wechſelten alsdann Inſtrumental⸗ mit Vokalvor⸗ 
die Herren Photograph Kiewning und Bildhauer Sa: 
fangen unter lebbaftem Beifalle mehrere Solis und ein Duett 
IN or und Bariton aus der Oper „Martha“. An dieſen erſten. 
Lam Mechanikus Förſter arrangirten Theil des Feſtes ſchloß ſich 
Fallen. Während deſſelben kam als Einlage eine von den Herren 
. Maier Conrad und Schneidermeiſter Schnabel arran⸗ 
on slen-Menuet, bei welcher ein Mönchs⸗ und Nonnenchor, ge⸗ 
g Tan einem Prior, ein Tänzerpaar im polniſchen Koſtüm und eine 
er Janzerin mitwirkten, zur Aufführung; ſpäter wurde alsdann in 
a diſchenpauſe von dem Malermeister Hoffmann ein „Zwerg⸗ 
Heiterrgefübrt? beide Vorführungen riefen lebhaften Beifall und 
derkeit hervor. Das ſchöne Feſt. welches zu allſeitiger Zufrie⸗ 
\ d zerlief, erreichte erſt in früher Morgenſtunde fein Ende. 


Vera; 
} eing 
her, 


EL 


‚Der Aufſichtsrath des Vereins „Zoblogiſcher Garten in 
bat ſich in ſeiner geſtrigen Sitzung in der Weiſe konſtituirt, 
Vorſitzenden e Koch, zum Stellvertreter 

Dr. Jarnatowski, zum Schriftführer Rechtsanwalt 
winski, und in die Reviſtonskommiſſion die Fabrik eſitzer 
ich und Cegielski gewählt wurden. Auch wurde beſchloſſen, 
ing zindeſtens 4 Sitzungen abzupalten, in denen der Vorftand des 

9. d Bericht Über feine Thätigkeit erſtatten wird. 
der erbot von Privatunterricht in der polniſchen Sprache. 

„Kuryer Pozn.“ mittbeilt, waren zu geſtern auf die Polizei 

Polnische Frauen, welche mit dem Privatunterricht von 

im polniſchen Leſen und im Katechismus beiafien ſollen, vor: 

en worden; es ſoll ihnen dort verboten worden ſein, fernerhin 

ae unterricht zu ertbeilen, und ihnen im Wiederholungsfalle eine 

on 100 M. angedroht worden ſein. Heute haben, wie daſſelbe 

ben eilt, noch mehrere Frauen in derſelben Angelegenheit Vor⸗ 
alten. 5 . 

5 * u „Wirſitzer Kreisblatte“ (Nr. 34) find, wie der „Goniec 

ugmattbeilt, im Inſeratentheile vier Annoncen enthalten, in denen 

> lcanverung nach Amerika aufgefordert wird. Das polniſche 

5 daubt ſich die Anfrage: ob die Bewohner des Kreiſes davon 

— derartige Inſerate für ihr Geld aufgenommen werden und 

alle Bemühungen, die Auswanderung nach Amerika aufzu⸗ 
nutzen, wenn das auf dem Kreisamte redigirte Blatt gegen den 
aer gut denkenden Leute zur Auswanderung aus dem Lande 


li Die Schwedter Hagelverſicherungsgeſelſchaft bält am 2. 
ab J. eine ordentliche und eine außerordentliche Generalverſamm⸗ 
„ Mit Rückſicht darauf nun, daß der Geſellſchaft viele polniſche 
5 ſiger unſerer Provinz als Mitglieder angehören und in beiden 
ungen wichtige Gegenſtände auf der Tagesordnung fteben, 
aber K. v. Buchowski⸗Pomarzanki, welcher Mitglied des Auf⸗ 
ieder der Geſellſchaft iſt, im „Dziennik Pom.“ die polniſchen 
ſobleeich r der 5 auf, zu den beiden Verſammlungen recht 
detderun zu erſcheinen. Der „Dziennik Pom.“ unterſtützt die e Auf⸗ 
I An und bezeichnet es als durchaus wünſchenswerth, daß in 
aden ſichtsrath der Geſellſchaft mehr pelnifche Mitglieder gewählt 
ad 
? ation das Eis aufbauen. 


dem Vorfluthgraben beim Dom läßt gegenwärtig die 
örperverletzung Geſtern Nachmittags gerieth ein Arbeiter 
alb und ein Maurer in einer Schänke auf der Halbdorf⸗ 
Streit mit einander, der bald in Thätlichkeiten überging; dabei 
. ıbeiter dem Maurer einen Meſſerſtich über dem Auge bei. 

iebſtähle. Einem Maler in der Berlinerſtraße wurde geſtern 
berſchloſſenem Entree ein ſchwarzer Krimmerpel; mit Skonks⸗ 


= dunkelblauer Rapıne, im Werthe von 200 M., geftoblen. — 
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eso noch 
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wurde geſtern ein Arbeiter aus Jerzyce, weil er in der ver 
acht von einem auf dem Oberſchleſiſchen Bahnbofe ſtehenden 
wei anderen, bis jeßt unbekannten Perſonen Stein⸗ 
aden dak i 
tun Gnefen, 26. Februar. [KreissSparkaſſe. Ver⸗ 
dae n. Höberer Servis.] Nach dem rg ae 
8 — Sparkaſſe des dieſſeitigen Kreiſes beläuft ſich die Ein⸗ 


des Jahres 1882 auf 2,471,684,43 M. in baar, 2,963,789,50 
ahm Zinspapieren und 898,59 Mark in Vonſchüſſen. Oer 
905 e ſteht eine Ausgabe gegenüber von 2,401, 496,94 . in baar, 
1 Die 70 M. in Zinspapieren und 1734,14 M im Vorſchüſſen. 
N weiſt einen Beitand auf von 70,187,49 M. in baar, 
Al RN. in Zins papieren, 835,64 M. in Vorſchuſſen, 
am mabeſtand von 1,722,365,84 M. ergiebt. Der Reſervefond 
Ende des Jahres 1882 eine Höhe von 85,070,44 M. erreicht. 


N was 
de ern Abends wurde bier auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft 
IM bojsreitaurateur C. und der Zigarrenbändler K. gefänalich 


1 

1 
5 

1 


gen. Die ! K de ſeit 
Die gegen Freilaſſung geboſene Kaution wurde ſeitens 
Nac eng vanwalte zurückgewiesen. Bie Verhaftung, über deren Ver: 
ſehen noch nichts Beſtimmtes bekannt geworden, erregt allgemeines 
Un Dee Von der ſtädtiſchen Verwaltung wurde vor einiger Zeit 
zu dis der Antrag geſtellt, unſere Stadt in eine höhere Ger 
det erg derſetzen. Darauf iſt jetzt, wie mitgetheilt wird, Beſcheid 
denen Minden. daß die Entſchließungen einſtweilen noch vorbehalten 
ton Üflen, weil der Termin, bis zu welchem die nächſte allgemeine 
n un des Servistarifs und der Klaſſeneintheilung der Orte zu bes 

u Sein Jahre 1884 abläuft, e 5 
bier Oberſitzko, 26. Februar. [Feuer.] In dem eine halbe Meile 
\ gatlernten Dorfe Kozmyn brach geftern in der Abendſtunde 
luden guſe eines Wirthes Feuer aus und griff in dem mit Stroh 
Wies Wauſe jo ſchnell um ſich, daß die Einwohner kaum Zeit hatten, ihr 
eu eben zu retten. Sowobl das Haus, als die dazu gehörende 
Weber fut ihrem Inhalte wurden ein Raub der Flammen. Einem 
dd. der Hund ſämmtliche Sachen verbrannt Es waren zwei Spritzen 
e pontandſtätte, die erſte von dem Dominium Obrowo und die 

+ N dem 11 Kilometer entfernten Dominium Dobroſewo. 

aden zt t b. P., 28. Februar. [Kontrollverſamm⸗ 
Aufgefundene Leiche. Marktpreiſe! Die dies⸗ 


ä 

r ee e eee für die 3. Kompagnie Neu⸗ 
ſtadt b. P. werden an folgenden Tagen abgehalten werden: in Chra⸗ 
plewo am 4. April, Vorm. 9 Uhr, in Neuſtadt b. P. an demſelben 
Tage, Nachm. 2 Uhr, in Bolewitz am 5. April, Vorm. 8 Uhr. an 
demſelben Tage in Neutomiſchel, Nachm. 2 Uhr. — Am Freitag 
Abend wurde auf der hieſigen Feldmark am Wege nach Chmielinko eine 
Frauensperſon todt aufgefunden und nach dem hieſigen Hoſpital ge⸗ 
bracht. Nach angeſtellten Ermittelungen ſoll es die Frau eines wan⸗ 
dernden Steinſchlägers Namens Günther ſein, die ſich nur rom Betteln 
ernährt hat, von ihrem Manne getrennt lebt und wahrſcheinlich in 
Folge ſtarken Genuſſes von Branntwein vom Schlage gerübrt iſt. 
Man fand bei ihr noch eine Flaſche mit Branntwein vor. — Trotzdem 
die Wochenmärkte in der letzten Zeit ſehr wenig von Verkäufern be⸗ 
ſucht werden, ſo ſind die Preiſe für Getreide doch nicht geſtiegen. Es 
wird auch jetzt noch gezahlt für 100 Kil. Weizen 12,25 bis 12,75 M., 
für Roggen 11.25 bis 11,75 M., für Gerſte 9,25 dis 9,75 M., für 
Hafer 11,25 bis 11.75 M., für Kocherbſen 11,50 bis 12 M., für Soeiſe⸗ 
bohnen 19 bis 20 M, für Kartoffeln 4 bis 4,20 M., für Stroh 3,50 
Mark, für Heu 6 M. für Rindfleiſch 75 bis 80 Pf pro 2 Kilo, für 
Schweinefleiſch 1.20 M., für Kalbfleiſch 60 bis 65 Pf. für Hammel⸗ 
fleiſch 75 bis 80 Pf, für geräucherten Speck 2,40 bis 250 M., für 
Butter 2 bis 2,10 M., für Eier (60 Stück) 2,40 bis 2,50 Mark. 

Schönlanke, 26. Jebruar. [Aus der Stadtverord⸗ 
neten⸗Sitzung. Erblindet.] In der erſten diesjährigen 
Stadtverordneten⸗Sitzung am 22. d. Mts. wurde zunächſt der Vorſtand 

ebildet und zwar wurden für das laufende Geſchäftsjahr Kaufmann 
Gale aufs Neue zum Vorſitzenden, der Kaufmann Modrow zum 

chriftſührer, der Stadtverordnete Munter zum Stellvertreter des 
Vorſitzenden und der Stadtverordnete Maurermeiſter Schufkar zum 
Stellvertreter des Schriftführers gewählt. Die Rechnung der Kaſſe 
der höheren Knabenſchule für das Eratsjahr 1881/82 wurde nach voran⸗ 
gegangener Reviſion entlaſtet und dem Rendanten Decharge ertbeilt. 
Die Einnahmen dieſer Kaſſe haben 8421,32 M. und die Ausgaben 
797465 M. betragen. Es waren allerdings Etatsüberſchreitungen vor⸗ 
gekommen, welche aber von der Verſammlung als gerechtfertigt aner⸗ 
kannt und genehmigt wurden. An Stelle der ausgeſchiedenen drei 
Mitglieder der Einſchätzungskommiſſion wurden der Stadtverordnete 
Modrow, der Kaufmann Engel und Drechslermeiſter Kraft gewählt. 
Von den Anträgen des Magiſtrats wegen Errichtung einer Beſſerungs⸗ 
Anſtalt für jugendliche Uebelthäter am bieſigen Orte wurde Kenntniß 
genommen, dieſelben wurden gebilligt und die vom Magiſtrate ge⸗ 
machten Offerten genehmigt. Behufs Errichtung einer Beſſerungs⸗ 
Anſtalt zum genannten Zwecke ſind mehrere hieſige Grundſtucke bereits 
von Seiten des Landraths Herrn v. Boddien in Czarnikau beſichtigt. 
— En recht beklagenswerther Unglücksfall hat die Familie des Herrn 
Rektors Bieber hierſelbſt heimgeſucht. Das 14 Jahre alte Kind des B. 
erkrankte an den Maſern und befand ſich in Folge deſſen auch in ärzt⸗ 
licher Behandlung. Nach ca. 14 Tagen wurde der Arzt auf die faſt 
fortwährend geſchloſſenen Augen des Kindes aufmerkſam gemacht und 
gewahrte bei der vorgenommenen Unterſuchung, daß das Kind auf einem 
Auge erblindet war. B. reiſte mit dem Kinde ſogleich nach Berlin, 
wo ſich ergab, daß auch das zweite Auge erblindet war. Den Schmerz 
der Eltern kann man ſich denker. 5 
g. Jutroſchin, 26. Februar. [Vom Amtsgericht. Shuls, 
pars und Kämmereikaſſe. Stadthaushaltsetat. 
Perunglückt.] Das bei dem biefigen Amtsgericht beſchäftigte 
Perſonal (ein Amtsrichter, ein Dolmetſcher, ein Amtsgerichts, Sekretär 
und ein Kanzliſt) erweiſt ſich bei der enormen Arbeitslaſt je länger je 
mehr als unzureichend. Die betreffenden Beamten ſind gezwungen, 
täglich bis in die Nacht hinein zu arbeiten, um das Nothwendigſte 
bewältigen zu können. Namentlich tritt der zen an Arbeitskräften, 
deren Vermehrung dringend geboten iſt, bei den Akten der freiwilligen 
Gerichtsbarkeit, die in einem Tage der Woche ſtattfinden, recht zu 
Tage, da das Publikum wiederholt abgewieſen werden mußte. — Der 
neue Schulkaſſen⸗Etat für die hieſige evangeliſche Schule pro 1883/89 
weiſt eine Einnabme und Ausgabe von 1854 M. nach. An jährlichen 
Beiträgen zur Schulkaſſe haben die Schulſozietäts⸗Mitglieder 175 pCt. 
der Einkommen⸗ und Klaſſenſteuer zu zahlen. Die Kämmereikaſſe 
pro 1881/82 ſchließt mit einer Einnahme von 11,987,89 M. und einer 
Ausgabe von 11,658,97 M. Letztere ſetzt ſich wie folgt zuſammen aus: 
Gebältern 3914 M., Zinſen 243.75 M., für Bauten und Reparaturen 
969,58 M, landesberrliche Beiträge 1248.80 M., rathhäus liche Bes 
dürfniſſe 520,17 M., unvorhergeſehene Ausgaben und Ausfälle 286,75 
Mark, für Armenpflege 1404,68 M., Straßenbeleuchtung 186,79 M. — 
Bei der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe betrugen im Rechnungsjabre 
1880/81 die Spareinlagen 54.803,01 M., im Jahre 1881/82 wurden 
an Einlagen 18.351,13 M. eingezahlt. Die den Einlagen zugeſchriebenen 
Zinſen beliefen ſich auf 2019,31 M., was im Ganzen 75.173,45 M. 
ergiebt, wovon 12.533 M. an Einlagen zurückgezahlt wurden, ſo daß 
ult. 1881/82 ein Beſtand von 62,640 45 M. verblieb. An Zinſen für 
ausgeliehene Kapitalien gingen pro 1881/82 2725,54 M. ein, wohin⸗ 
gegen 2356,50 M. Zinſen für Spareinlagen gegehlt wurden. Der er- 
zielte Ueberſchuß betrug 153,09 M. — Der Kämmereikaſſen⸗Etat pro 
1883/84 weilt in Einnahme und Ausgabe 10,414.90 M. nach, und 
war an Gehältern 3938 M., an Zinſen von Paſſtoa 1291 M., zu 

auten und Reparaturen 1240 M., für rathhäusliche Bedürfniſſe 
397,10 M., an Sozietäts⸗, muthmaßlichen Kreis⸗Kommunal⸗ und Pro⸗ 
vinzialbeiträgen 1506,93 M., an unvorhergeſehenen Ausgaben und 
Ausfällen 458,87 M,. für Armenpflege 1400 M., für Straßenbeleuch⸗ 
tung 180 M. — Auf der Görchen⸗Trachenberger Landſtraße wurde 
dieſer Tage zwiſchen Slupce und Stwolno der Wirth Rataj aus 
Stwolno unter ſeinem, mit Steinen beladenen Wagen todt aufge⸗ 
funden. Der Tod iſt infolge Ueberfahrens herbeigeführt. Der Ver⸗ 
unglückte hinterläßt eine Frau und zwei kleine Kinder. 

Aus dem Kreiſe Buk, 26. Februar. [Kontrollver⸗ 
ſammlungen. Flerſchbeſchauer. Feuer.] Die dies⸗ 
jährigen Frühlahrs⸗Kontrollverſammlungen in den Kompagniebezirken 
Neuſtadt b. P. und Grätz finden in den reſp. Orten an nachbenannten 
Tagen ſtatt: 1. im Bezirk der 3. Kompagnie Neuſtadt b. P. am 
4. April Vorm 9 Ubr in Chraplewo, Nachm, 2 Uhr in Neuſtadt b. P., 
am 5. April Vorm. 83 Uhr in Bolewitz, Nachm. 2 Uhr in Neu⸗ 
tomiſchel; 2. im Bezirk der 4. Kompagnie Grätz am 6. April Vorm. 
9 Uhr in Grätz, Nachm. 2 Uhr in Niemierzyee, am 7. April Vorm. 
84. Ubr in Buk, Nachm. 2} Uhr in Opalenica. — Der Eigentbümer 
Lehmann zu Schwarzhauland iſt zum Fleiſchbeſchauer für die Gemeinde 
Schwarzhauland und der Eigenthümer Herrmann zu Weißhauland zum 
Fleiſchbeſchauer für die Ortſchaften Rojemo und Weißhauland beſtellt 
worden. — In der Nacht vom 6. zum 7. d. Mts. brannte die Wind⸗ 
mühle des Eigenthümers und Müllers Korn in Jablone nieder. Ueber 
die Entſtehung des Feuers iſt noch nichts ermittelt worden. 

? Wongrowitz, 26. Februar. [Woblthätigkeits⸗Vor⸗ 
ſtellung.] Fürzdie U berſchwemmten der . fand geſtern 
bier im Ziemer'ſchen Saale eine Theatervorſtellung ſtatt, veranſtaltet 
vom hieſigen Kriegerverein unter bereitwilliger Mitwirkung des biefigen 
Muſikvereins. Der bieſige Kriegerverein tritt ja immer bereitwillig 
ein, wenn es gilt, unverſchuldete Noth zu lindern, und Alle, die er 
hierbei zur Mitwirkung einladet, leiſten dieſem Rufe auch ſtets ebenſo 
bereitwillig Folge. So war es aſch geftern Abend. Es hatten ſich 
tüchtige Kräfte zur Mitwirkung zur Verfügung geſtellt und der geräu⸗ 
mige Saal war ausverkauft. Die Einnahme ſoll etwa 150 Mark bes 
tragen Es wurden zwei einaktige Luſtſpiele und ein Soloſcherz auf⸗ 
geführt. Die Akteure ernteten lebhaften Beifall und ebenſo verdiente 
der Muſikoerein für ſeine Mitwirkung die dankbarſte Anerkennung. 

x Rogafen, 26. Februar. [Perſonalien. Fleiſchſchau. 
Aufgebobene Hundeſperre. Kontroll⸗Verſamm⸗ 
lungen.] Dem Freiſchulzengutsbeſitzer Tumm iſt die Verwaltung 
des Schulzenamts in Zalentſchin übertragen worden. An Stelle des 
Diſtriktsboten Hollaſz iſt der Vorarbeiter Helmchen als Bote und Voll⸗ 
ziehungsbeamter für den Polizeidiſtrikt Obornik⸗Nord angenommen 


worden. — Im Jahre 1882 find im hieſigen Kreiſe von 

lichen Fleiſchbeſchauern im Ganzen 4135 Schweine mikrofkopiſch unter⸗ 
ſucht worden; von dieſen find 17 als trichinös und 20 als finnig bes 
funden wurden. Die Zabl ter Fleiſchbeſchauer hat ſich im Jahre 1882 
um 12 vermehrt. — Die in den Ortſchaften Laſchwitz, Ludom Gut, 
Ludom Arbau, Lippe Kolonie, Jaratſch⸗Hauland und -Mühle und 
Roſchnowo⸗Mühle angeordnete Feſtlegung der Hunde iſt wieder auf⸗ 
2 worden. — Das Erſatzgeſchäft wird in hiefiger Stadt am 21. 
April von 8 Uhr Morgens ab für die Stadt und die Hälfk des Pos 
lizei⸗Diſtrikts Rogaſen bis einſchließlich Gramsdorf Gemeinde; ferner 
am Montag, den 23. April für die zweite Hälfte des Rozaſener Polizei⸗ 


Im be a ee Amts! 
awitſch, 26. Februar. [Am ubiläum.] Geſtern feierte 
Herr Hauptlehrer Hippauf ſein 60 jähriges Amis jubiläum. a 
mittags gegen 11 Ubr erfolgte nach beendigtem Gottesdienſte bie Feier 
des Tages in der Privatwohnung des Jubilars Eingeleitet wurde 
diefelbe durch den Geſang des Chorals: „O daß ich tauſend Zungen 
bätte“, der von den zahlreich erſchienenen Lehrern vierſtimmig vorge⸗ 
tragen wurde. Hierauf hielt Herr Superintendent Kaiſer die Ansprache. 
In derſelben wies der Redner auf die Gnade Gottes hin, die dem 
Jubilar die langen Jahre ſeiner Wirkſamkeit zu Theil geworden ift, 
erwähnte der Verdienſte des Gefeierten um die Armen⸗ und Waiſen⸗ 
ſchule, deren Mitbegründer er iſt und rief ihm Troſtesworte zu, die 
ihn in feinem Sckmerze und feiner Trauer um den Tags vorber vers 
forbenen Sohn aufrichten ſollen. Dem Jubilar erſtickten Thränen die 
Worte, womit er die Ansprache entgegnen wollte; die Anweſenden 
waren tief ergriffen. Nach dem Geſange der Motette von Bernhard 
Klein: „Der Herr iſt unſere Zuverſicht“, die von den Zöglingen des 
bieſigen Seminars vorgetragen wurde, erfolgten die Gratulationen 
der Erſchienenen. In Namen des Kuratoriums der Armen⸗ und 
Waiſenſchule, das vollzählig erſchienen war, gratulirte — Kommerzien⸗ 
rath Pollack und überreichte ein nambaftes Geschenk Im Auftrage frü⸗ 
berer Schüler und der Kollegen des Jubilars ſprach Herr Rektor 
wobei in einer geſchmackvoll gearbeiteten Umhüllung, 
Seite die Widmung und die Namen der Betheiligten ſtehen, ein Spar⸗ 
kaſſenbuch, lautend über 325 Mark. überreicht wurde. Die 
Bürgermeiſter Weiſſig und Stadtverordneten⸗Vorſteher Linz gratul'rten 
Namens der Bürgerichaft; Herr Kreisſchulinſpektor Wenzel überbrachte 
die Glückwünſche der katholiſchen Kollegen des Kreiſes und Herr 
Seminardirektor Laslowski die des Semmar⸗Kollegiums. Von einer 
weiteren offiziellen Feier wurde auf den Wunſch der Familie Abſtand 
genommen. Eine Auszeichnung von Seiten der Behörde iſt nicht 
erfolgt, da vom 69 ſährigen Jubiläum höheren Orts keine Notiz 
genommen wird ; übrigens find deren Hirpauf bereits der Rothe Adler⸗ 
orden und der Kronenorden früher verliehen worden. Einen Wunſch 
des Jubilars bat die königl. Regierung erfüllt; dieſelbe bat auf Antrag 
des Kuratoriums der Schule geſtattet, daß ihn feine füngſte Tochter, 
die das Lehrerinnen⸗Examen beſtanden hat, in der Schule fo unterſtützt, 
wie er es wunſcht und anordnet. Zu dieſem Zweck hat die königl. 
Regierung zu ſeinem Gehalte einen Zuſchuß von 300 M. und die Stadt 
einen ſolchen von 150 M. gegeben. — Aus der Zahl der vielen brief⸗ 
lichen Gratulationen theilen wir bier nur das Schreiben der königl. 
Regierung in Poſen mit. Es lautet ii 
oſen, den 24. Februar 1883. 
Heute vor zehn Jahren haben wir Ew. Wohlgeboren in Veran⸗ 

laſſung Ihres fünfziglährigen Dienftiubiläums unſere Anerken ung 
ausgeſprochen für eine Thätigkeit, durch welche Sie nicht allein als 
Vorſteber der dortigen Schule, ſondern auch als Leiter einer Prä⸗ 
parandenanſtalt und als Lehrerbildner ſich um das Schul weſen unſerer 
Provinz in hohem Grade verdient gemacht haben. Wir haben damals 
len ae dem Wunſche Ausdruck gegeben, daß es Ihnen vergönnt 
ein möchte, noch eine Reihe von Jabren erfolgreich zum Wohle der 
Schule zu wirken. Unſer Wunſch iſt nicht unerfüllt geblieben. 

„Ew. Wohlgeboren können morgen auf einen neuen zehnjährigen 
Zeitraum Ihrer amtlichen Wirkſamkeit zurückblicken, in welchem Sie 
trotz ſchwerer körperlicher Leiden mit alter Treue Ihres Amtes yes 
wartet und mit unentwegter Liebe die Ihnen anvertraute Kinder⸗ 


Thom, ee „Sie bi f N 
Empfangen Sie hierfür aufs Neue unſern aufrichti 
ugleich mit dem Wunſche, daß Gott Sie noch lange . 
riſche des Geiſtes und in geſtärkter Kraft des Leibes erhalten möge. 
Königl. Regierung, Abtheilung für Kirchen⸗ und Schulſachen. 
Schneidemühl, 25. Februar. [Aus der Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung. Feuer. Provinzial⸗ Sängerbund. 
y der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten brachte Maurermeifter 
ol; einen Antrag auf Verlängerung der großen Kirchenſtraße und der 
Blumenſtraße ein. Derſelbe rief eine lange lebhafte Debatte hervor, 
Bürgerm iſter Wolff bemerkte, daß es ſich zur Zeit noch nicht um wirk⸗ 
liche Ausführung des Projektes, ſondern vorläufig nur um die Flucht» 
linienfeſtſetzung handele. damit die Bauluſtigen nicht nach Willkür 
bauen können. Die Bedenken hinſichtlich der Eniſchädigung an die 
3 ſeitens der Kommune wären hinfällig, da auf Grund des 
eſetzes vom 2. Juli 1875 der Grund und Boden zur Anlage neuer 
Straßen unentgeltlich bergegeden werden müſſe, wie auch in einem 
ähnlichen Falle das Obertribunal entſch eden hätte. Die Ver ſammlung 
beſchloß zur Vorberathung des Projektes eine Kommiſſton, beſtehend 
aus den Stadtverordneten Drewitz, Wichert. Hellwig, G fie, Arnd 
Haſchke und Poradowski, ein uſetzen mit dem Auftrage, die Angelegenhei 
innerhalb 14 Tagen zu erledigen. — Vorgeſtern Nachmittag drach auf 
dem etwa 23 Meilen von hier belegenen Vorwerk Georgenhof, dem 
Rittergutsbeſitzer v. Dewitz uu Seyenfelde gehörig, Feuer aus, wo⸗ 
durch ſämmtliche Wirthſchafts gebäude ein Raub der Flammen wurden. 
Das Feuer ſoll durch eine Dempfdreſchmaſchine, welche an dem ge⸗ 
nannten Tage in Thätigkeit geweſen, ausgekommen jein. Aden 
brannte daſelbſt auch noch ein Bauerngehöft nieder, Der Feuerſchein 
verbreitete eine ſolche Helle, daß man bier glaubte, es brenne in der 
Gartenſtraße bierfelbit, in Folge deſſen die Sturmglocke gezogen wurde. 
— Der geſchäftsführende Ausichuß des — 


rüger, 
auf deren innerer 


rend ial⸗Sängerbundes zu 
Bromberg bat an die hieſigen Geſangvereine die 10 18 gerichtet, ob 
fie geneigt wären, die Begehung des Bundesfeſtes pro 1884 in biefiger 
Stadt zu veranlaſſen und darüber bis ſpäteſtens zum 1. April d. I. 
ihre Erklärung abzugeben. Die Vorſtände der hieſigen drei Geſang⸗ 
Vereine, Arion, Männer-Geſang⸗Verein und Liedertafel, find in Bes 
ratbung getreten und find gewillt, das Feſt bier zu feiern, falls ſich 
die Stadtbehörden erbieten, etwaige Koſtenausfälle zu decken. Es ſoll 
daher der Stadtoerordneten⸗Verſammlung nächſtens ein darauf bezüg⸗ 
licher Antrag vorgelegt werben. u bemerken iſt noch, daß dem 
Gören dude jetzt 29 Vereine in 16 Städten mit 603 Sängern ange⸗ 


Aus dem Gerichts ſaal. 


N Poſen, 24. Februar. [I. Strafkammer. W 
für Haus b ei iger] Der Schloſſermeiſter Korn in But 2 
dem Böttchermeiſſer Franz Krölilſewies in defien Hauſe eine Wohnung 


vom 1. Mai 1881 bis dahin 1882 für den jährlichen Mi 
42 M. gemietbet. Im November 1881 wurde dieſer — 
Jahr verlängert. Nichtsdeſtoweniger erſchien Krölikiewiez am 2. Mai 
1882 bei Korn und verlangte einen höheren Mietbszins, widrigenfalls 
Korn die Wohnung räumen mühe. Tags darauf erſchien wieder K. 
mit demſelben Verlangen und als Korn die Zahlung eines böberen 
Miethszinſes verweigerte, hob Kröliktewiez die Stubenthür aus den 
Angeln und entfernte ſich mit derſelben. Korn begab ſich auf das 
Polizeibureau, um polideilichen Schutz zu erbitten, während dieſer Zeit 
hatte ſedoch Krölikiewie? auch noch die Fenſter ausgehoben und das 
— ſowie das Handwerkszeug des Korn auf die Straße geſchafft. 
ſerdurch war Korn genöthigt, die Wodnung aufzu jeden. Krol ikiewiez 
wurde wegen Nöthigung zu vierzehn Tagen Gefängniß verurtheilt.— 
Der Hausbeſitzer Abraham Lachmann, welcher hierſelbſt in der Krämer⸗ 
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Be micht inden. „Sprechen Sie Itaſteniſch?“ fragt er endlich. „So sie: ! Bei den ſtädtiſchen Fleiſchſchauämtern in Berlin find 


— 6 — 2 
ſtraße ein Grundſtlck beſitzt. und die Wohnungen an Kupplerinnen | unter Kapitän Templer und Elsdale, mit Werkſtatt in Woolwich Die Gemeindevertretung in Höbſcheid (reis Soc 
permiethet hatte, wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wegen] führten. Acht Militärbalons waren bereits in dieſer Zeit vorhanden, beſchloſſen, die zur Balanzirung 92 mit 12000 M. NE 
Kuppelei — Vorſchubleiſten der Unzucht durch Gewähren von Gelegen: | man verftebt cs in England vortrefflich, das Gas zuſammen zu halten. Haus haltsetats erforderliche Gemeinbefteuer in folgen Tg 
heit aus Eigennutz — . onaten Gefängniß verurtheilt. Im Kriege haben ſich die dortigen Asroſtiers noch nicht bewährt. Ka- auf die direkten Staatsſſeuern umzulegen: 100 Prozent A 

* Poſen, 26. Februar Strafkammer. Falfche | pıtän Templer, ein enthuſtaſtiſcher Asronaut bat viele Fahrten mit ſteuer einſchließlich der Zuſchläge zur Prinzipalſteuer. 10 fn 
Anſchuldigung!] Ende November 1881 reichte der Wirth Auguft | dem freien Ballon gemacht. Von lenkbaren Ballons will man in | Gebäudeſteuer, 375 Prozent zur erſten Stufe der Klaſſente z 
Erdmann aus Trockenhauland eine Anzeige bei der biefigen Staats: | Woolwich nichts wiſſen, man arbeitet vielmehr hauptsächlich nur an der Prozent zur zweiten Stufe, 530 Prozent zur dritten Stufe. m 
anwaltſchaft ein, in welcher er den Barbier Bomball und den Fuhr⸗ Vervollkommnung der Captifballons. Durch eine ſchiefe Ebene, die | zur vierten bis zwölften Stufe, 625 Prz. zur Staatseinkon 10° 
mann Schütz aus Rogaſen beſchuldigte, dieſelben hätten ſich von | unterhalb derſelben angebracht wird, will man das Niederwerfen der | außerdem follen 200 Prozent des fingirten Gates von iu 
ſeinem Felde eine Quantität Wrucken heimlicher Weiſe zugeeignet und gefeſſelten Aöroftaten durch Windſtöße vermeiden. Auch hat man ver» Steuer von den geſetzlich von der Klaſſenſteuer befreiten Verse 
beantragte deren Beſtrafung. In dem gegen B. und S. auf Grund | fucht, das Füllgas für die Luftbälle komprimirt in's Feld mitzuführen. hoben werden. g aun 
des Feld⸗ und Forſtpolizeigeſetzes eingeleiteten Strafverfahren wurden | Der Redner wies zum Schluß darauf bin, daß Captifballons und freie In einer der letzten Sitzungen der Stadtwerordneten Pace 0 
beide freigeſprochen, denn der Sachverhalt war folgender: In dem Ballons beſonders im Feſtungskriege, in den Kriegen der Zukunft ſicher in Bunzlau wurde mitgetheilt, daß der Unterrichtsmin e 
Grundbuche des dem E gehörigen Grundſtücks ſtand für die Schwieger⸗ noch bäufige Verwendung finden würden. Dem intereſſanten belehren⸗ | einverftanden fer, daß das dort beſtehende ſtädtiſche Gym 
mutter des B. ein Ausgedinge eingetragen, welches an B. zedirt | den 5 folgten die zahlreich erſchienenen Oſſtziere des Generals in eine Staatsanftalt umgewandelt werde. 


Präftctionen AA En 5 8 — 55 En Se 5 he — * ee und Cioilingenieure bis zum Schluß mit ges ub 8 ro vin 
örte auch die Nutzung von eeten Wrucken. Im ſpannter Aufmerkſamkeit. tio 4 

Sommer 1881 erſchien B. bei E, um ſich von dieſem die ihm zu⸗ * Salzbrunn, Kurort für Lungenkranke. Wir müſſen es ubhaſta uskalender für die P 
ehenden Wruckenbeete anweiſen zu laſſen. B. beauftragte hiermit | rübmend anerkennen, daß die fürſtliche Brunnen⸗Inſpektion unausgeſetzt Poſen 


einen Knecht Meyer, welcher dem B. einen mit Wrucken beſtellten] bemüht iſt, unſern Kurort immer mehr in der Gunſt des Publikums für die Zeit vom 1. bis 15. März 1883. s 


Streifen Land vorzeigte, B. äußerte ſofort dem M. gegenüber, daß | zu beben. Auch für dieſe Saifon hat fie für alte Bekannte, die den Guſammengeſtellt auf Grund der amtlichen Bekann 

dies zu wenig Wrucken feien. Am 27. Oktober 1881 patte die Ehefrau reizenden Sommeraufenthalt mit feiner wunderbar milden Luft immer achdruck ohne Quellenangabe verboten. 5 
des B. und deren Nichte die durch M. vorgezeigten Wrucken in Gegen⸗ wieder aufſuchen, eine ſehr hübſche, angenehme Ueberraſchung vorbe⸗ Regierungsbezirk Bromberg. N 
wart des E. ausgenommen und war dann B. mit dem von S. gelei- | reitet, inſofern, als fie an Stelle des alten abgebrochenen Inſpektions⸗ Amtsgericht Bromberg. 1) Am 2 . 

teten Fuhrwerke erſchienen, hätte zunächſt von E. noch andere Aus⸗ hauſes einen prachtvollen neuen Platz ſchaffen läßt, der ſich mit feinen | Vormittags 11 Uhr: Grundſtücke sub Nr. 1 und 28, Bid 


gedingepräftutionen in Empfang grnommen und dieſe ſowohl, wie die | grünen Boskets und feinen bunten, heitern Blumengruppen voraus⸗ | feld belegen. Flächeninhalt 23 Hekt. 90 Ar 50 Ouabratmeinl 0 
ausgenommenen Wrucken auf den Wagen geladen. B. klagte fpäter | ſichtlich ganz anmuthig pzäfentiren wird. Nunmehr befindet ſich die | Belt. 45 Ar 95 Duatratmeter. Grundſteuer⸗Reinertrag 382 277 
egen E. die zu wenig gelieferten Wrucken ein und wurde auch E. zur | Inſpektion des Bades in dem für ſie erworbenen Grundſtücke „Lou ſen⸗reſp. 106 M. 56 Pf. Get äudeſteuer⸗Nutzungswerth von Fo } 
ieferung von 13 Scheffeln Wrucken verurtheilt. Hiernach war die | hof”, das feiner komfortablen inneren Ausftattung wegen zur Woh⸗ M. 2) Am 3. März, Vormittags 10 Uhr: Grune 
von E. an die Staatsanwaltſchaft gerichtete Anzeige eine wiſſentlich nungsnahme für Kurgäſte ſich vortrefflich eignet. Als zweite Neu: | 8, Bromberg, Neuböferſtraße. Webäudeſteuer⸗ Nuzungswert he 
. und wurde gegen ihn wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung ſchöpfung in Salzbrunn, an die demnächſt Hand angelegt werden fol, | 3) Am 9 März, Vormittags 9 Uhr: Erundſſück“? 
melage erhoben Er wurde zu ſechs Wochen Gefängniß verurtheilt, nennen wir eine im romaniſchen Stil zu erbauende Kirche, die nach] Fordon. Gebäudeſt.⸗Nutzungsw. 333 M. en! 
auch dem B. und S. die Publikationsbeſuaniß zuneiprocen. dem Willen Sr. Durchlaucht des Fürſten von Pleß nur für die Hei⸗ Amtsgericht Czarnikau, Am 7 März, Be 


— — — — lungs bedürftigen beſtimmt ſein ſoll, die zu der geſundheitſpendenden tags 10 Uhr: Hausgrundſtück Czarnikau Nr. 29. Flache, 5 

Landwirthſchaftliches. Nafade des maleriſch gelegenen Ortes ihre Zuflucht genommen haben. 50 Quadratſtab. Grundſteuer ⸗Reiertrag 2,21 Tylr. Gebül 

rx Wollſtein, 26. Februar. [(Bienenzüchter verein] Am Auch wollen wir nicht unerwähnt laſſen, daß ein Schienengleis ange⸗ Nutzungswerth 234 M. 8 161 

Sonnabend fand im nahen Karpitzko beim Gaſtwirth Woytb unter dem legt worden, auf welchem die gefüllten Flaſchen direkt von der Quelle Amtsgericht Gneſen. Am 8. März, Vorm 
Vorſitze des Lehrers Gunzel aus Jaromir eine Verſammlung des nach dem Packhauſe ſpedirt werden, wo man fie in Kiſten ſchichtet und | 10 Uhr: Häuslergrundſtück Nr. 15, Uiad. gläche 2 He 


Bienenzuüchter vereins des hieſigen Kieiſes fiatt. Es wurde in derielben | reiſeſertig macht, um fie noch aller Herren Land hin zu verſenden. Wie | 30 Quadratſtab. Grundſteuer⸗Reinertrag 18,03 M. Gebüu 
ein Vortrag gehalten uber „Auswinterung, namentlich Auſhilſe der | bedeutend um umfangreich dieſes Geſaäft üit, ergiebt ſich ſchon Nutzu igswerth 24 M. BD 
bedürftigen Sköcke. Derſelbe wurde von der Verſammlung ſehr beie | daraus, daß oft bis in die Nacht hinein gearbeitet werden muß, um | Amts gericht Inowrazlaw. Am 13. Mä 
ällig aufgenommen. alle eingehenden Beſtellungen, die namentlich in den letzten fünf Jahren] mittags 10 Uhr: Grundſtück Nr. 42, Suchatowko. Flä 
79 Ar 80 Quadratm. Grundſteuer⸗Reinertrag 9,31 Thlr. Gi 


rapid gewachſen ſind, ausführen zu können. Denn erfreulicher Weiſe 


ige 0 Der mediginifche 5 Salıbrunner Quellen von den landes a 18 15 A 4 G 170 
* 1 im gemeinen und insbeſondere von den Aerzten De uslandes 1 m ger: Olmar t. P. m 5 Dr 
Bon der Orientreiſe des Prinzen Friedrich Karl erzählt immer mehr gewürdigt. Aber wir möchten nicht allein auf die beilens | mittags 10 Uhr: Grundſtück Nr. 15 A., Dorf Strozewö, 


Brudſch⸗Bey in der neueſten Nummer von „Ueber Land und Meer“ 
felaenben intereſſanten Zug. Vor der Abreiſe von Trieſt unternahmen 
ie Reiſenden einen Ausflug nach Schloß Miramare. „Die Beſich⸗ 
kigung der inneren Räume des Prachtbaues und die flille Prüfung der 
werthvollen Gegen ſtände, welche im Treppenhauſe und in den Sälen 
und ächern ſeit dem Tode des unglücklichen Kaiſers Marimilian 
ihren alten Platz nicht verlaſſen hatten, entlockten dem Prinzen das 
offene Geſtändniß, Miramare ſei das ſchönſte und geſchmackpollſte 
Schloß, das er je im Leben bewundert habe. Vor Allem verrathe die 


den Wäſſer einen Accent gelegt wiſſen, ſondern auch auf das vorzugs⸗ | 21 Hekt. 39 Ar 30 Quadratmeter. Grundſteuer ⸗Reinertraß sg 
weiſe für Lungenkranle fo überaus günſtige Klima, das in dem lang- 59 Pf. Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 75 M. 2) Am 14. 7 
bingeſtreckten Thale des Kurortes herrſcht. Es erfreut ſich derſelde] Vormittags 10 Uhr: Hausgrundſtück Nr. 175, Kol 
einestheils eines milden, belebenden Sonnenſcheins, anderentheils aber | Gebäudeſt.⸗Nutzungsw. 60 M. 

entbehrt er auch der feuchten, nächtlichen Niederſchläge nicht, die, wie Amtsgericht Lobſens. Am 7. März, Bo 
die neuere mediziniſche Wiſſenſchaft dargethan hat, für Lungenkranke[ tags 10 Uhr: Grundſtück sub Nr. 223, von Büntergoft 4 
von ganz weientlicher Bedeutung find, welche einen Aufenthalt in | 77 Ar 60 Quadratmeter. Grundſteuer⸗Reinertrag 8.31 M. Gen 
durchweg trockener und warmer Luft nicht auszuhalten vermögen. | Nutzungsw 18 M. 


＋ ; a 1 : Vorauſichtlich wird die Zabl der Kurgäſte in dieſer Saiſon eine ſehr Amtsgericht Schönlanke. Am 5. 
Bunde JV große werden, und es bleibt nur zu wünſchen, daß das Wetter ſich für | mittags 10 Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 68, 
gen Blickes betrachtete der große Feldherr das lebensgetreue Bild des | N im befien Sinne des Wortes urgemäß“ gefaltet, „ie 10 DQuadratſtab. Nemerteng 886 Pf. Muli 
aſſers Max milian, deſſen fanfte edle Züge ihm einen ſtummen Dank Müdfälipung in Peteröburg. Die Zeitung ⸗„erowe; | 99 Mart. Bol 
uzuruſen ſchiener, und feinen Lippen entrang ſich ein berrliches, des ſagt gelegentlich einer Beſprechung der Exploitation der Bewohner Pe⸗ Amtsgericht Strelno. Am 9. März, © 
9 — Momentes würdiges Wort: „Ich habe Dich an Ba⸗ tersburgs beim Milchverkauf: „Es wird kaum Jemand glauben | tags 10 Uhr: Grunditüd sub Nr. 5, Derf Nzadimi, Un 
zaine gerächt.“ Se Waffe Ran DIE DE it 5955 58 1 n 1 — ver’ 2 mit re N er vor 2 
* U 3 185 after, welches der Milch zugefügt wird, nicht weniger als eine Million Amtsgeri ubin. m 2. 1 
Der Napf, ee mä dad ante 1 ————— li 9 75 1 „bs Bauerngut Wilbelmbgrün sub Nr. 4. 
mit einer diſtinguirten Dame aus Frankreich in deren Mutteriprahe. | [nn * „ 104 Base pn 2 — n nz 
ich ſtockt er, er ſucht nach einem gewiſſen Wort und kann es — Aus der Verwaltung. % M. 88 Mf. Gebäudefteuer + Nubungsmertb : 


März, 101 Uhr: Grundftüd sub Nr. 5, Dorf Goerchen 


lich, heiliger Vater,“ erwiderte die Dame. „Dann ſetzen wir die Unter⸗ im Monat Januar cr. 21.650 Schweine auf Trichinen unterſucht und ee 13 55 Fs in, b e e 
i . 3 1. 


haltung lieber italſeniſch fort, denn in Ihrer Sprache,“ ſetzt der Papſt darunter 30 trichinöſe und 128 finnige ermittelt worden. In der Zeit in: 5 15 3 N 
mit einem heitern Lächeln hinzu, „würde ich befürchten müſſen, meine | vom 1, April 1882 bis 8. Februar er. find unter 190,918 unterſuchten N a a 9 109 
2 1 


Unfehlbarkeit zu kompromittiren.“ 5 Schweinen 167 trichinöſe und 1332 finnige Schweine ermittelt und po: | 36 Mart 8 
Nen entdeckter Komet. Am 23. Februar iſt von Brooks und | ligeilich mit Beſchlag belegt worden 3 Amtsgericht Tremefien Am 10. Mär 
Swift in Nordamerika ein Komet entdeckt worden, welcher aus dem In Berlin iſt die Fürſorge für die Hinterbliebenen der mittags 9 Uhr: Das in Marcinkowo dolne beiegere, c 


Sternbilde des Pegaſus ſich in dasjenige der Andromeda bewegt, fih | beſoldeten Kommunalbeamten auch auf die Wittwen⸗ Ä : ge! 
indeſſen bereits von der Sonne zu entfernen ſcheint. und Waiſen unbeſoldeter Kommunalbeamten dadurch ausgedehnt = 1 Ae in 195 892 Galt 10 ae 4 
8. In der am Sonnabend ſtattgehabten Sitzung des worden, daß dieſen aus der Eliſabeth⸗Stiftung für Wittwen⸗ und Grundſteuer⸗Reinertrag von 5731 SR 44 Pf. und einem Gebäude 
Deutſchen Vereins zur Förderung der Luftſchifffahrt hielt dieſes] Waiſen unbeſoldeter Kommunalbeamten eine Unterflübung gewährt | Nutzungswerth von 63 5 z 1 
Hauptmann Buchholtz vom Eiſenbahnregiment | wird. Die Stiftung wird durch einen Vorſtand verwaltet, der all⸗ ; 
einen ſehr intereſſanten Vortrag über den gegenwärtigen Stand der | jährlich Bericht zu erſtatten hat 
militär asronautiſchen Frage, dem wir Folgendes entnehmen. Militär⸗ Daß die Beſtrebungen der Vereine zur Beſſerung der Straf⸗ 
aöronautiiche Etablifiements exiſtiren zur Zeit nur in Frankreich und gefangenen auch ſeitens der Gemeindeverwaltungen Unterſtützung Gebäudeſteuer⸗Nntzungswerth 135 M 
England. Gleich nach dem letzten Kriege wurde in Meudon eine | finden, entnehmen wir der ſoeben veröffentlichten Jahresrechnung über e 5 
Asronautenſchule, ſowie Werkſtätten zur Anfertigung von Kriegsballons | die Stiftung des verſtorbenen Geheimen Ober⸗ eee e 19 
und Zubehör eingerichtet und ein Aöroftier Bataillon unter Oberit | Finanzraths Ludloff in Berlin. Nach derſelben find im Briefkaſten. 
Lauſſedat errichtet. Ueber die Arbeiten in Meudon verlautet wenig, | abgelaufenen Jahre und werden alljährlich dem dort beſtehenden Ver⸗ M. S. in Poſen. Hat der Erblaffer keine Deszendentef 
da der Zutritt in das Inſtitut ſelbſt den eigenen Landsleuten nicht | cine zur Beſſer ang der Strafgefangenen, zu Prämien für gebeſſerte] der, Enkel 2c.) hinterlaſſen und find feine Eltern verſtorben. 1 
k iſt. Verbeſſerungen in der Erzeugung von Gas, in der Auf⸗ entlaſſene Strafgefangene, weche nach der Entlaſſung zwei Jahre hin⸗ als Erben feine vollbürtigen Geſchwiſter und deren Kin, 


0 7 

Amtsgericht Wongrowitz. Am 15. März. DM 
tags 10 Uhr: Gxrundſtück Blatt Nr. 7, zu Krosno belegen gz 
25 Hekt. 53 Ar 20 Quadratmeter. Grun dſteuer⸗Reinertrag 3%“ 


mgung der Gondel und in manchem Nebenſächlichen haben offenbar | durch ihren Lebens unterhalt ehrlich erworben haben, entweder zur | Exft nach den vollbürtigen Geſchwiſtern er ben balbbürtige Ge 
neuerer Zeit ſtattgefunden. Man will die Captifballons, ſowie die | Beflerung ihres Gewerbes oder je Belegung bei der Sparkaſſe jeder | und die entfernteren Akzendenten des Erblaſſers. Die Stier 
ge Zufthälle verbeſſern, aber auch womöglich Ballons konſtruiren, männlichen Perſon 60, jeder weiblichen 30 M. ge währt. 5 geht alſo in den vorgebrachten Falle leer aus. 
unter günſtigen Verhältniſſen wenigſtens in etwas und auf kürzere In Verkindung mit der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Dorp⸗ Solingen — ee en, 
a 13 5 — n — Ye N 7 aa hun auf Anregung de en 1 — — Bunt . — - — St u] \ 
e egabte und erfindungsreiche Offiziere, ſchrecken auch vor dieſer [thätigkeits⸗ un rziehungs⸗Vereins am 1. November v. J. das N 0 - 5 ! 
Aufgabe nicht zurück. Topographiſche Aufnahmen find gleichfalls in] Sparmarken⸗Syſiem wit 20 Verkaufsſtellen in's Leben ge: übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 
neuerer Zeit von der Gondel aus ſehr günſtig zur Ausführung gelangt. 


b. treten. Bei den Verkaufsſtellen wurden im November und Dezember —— ——————ů . — t 

Porſchläge des Asronauten Corwell und die Reſultate der franzöſiſchen 5872 Sparmarken & 10 Pf. gögeſetzt und darauf 357 neue Sparkaſſen⸗ e Die bier rübmlichft belannte Serra ee 

Poſtballons 1870/71, veraniagten eine Reihe militär⸗asronautiſche Berz bücher ausgefertigt, währen 68 Inhaber von ſolchen Büchern weitere leiden Frau Blise Kessler aus Berlin, wird vom 3. biss E 
che in England, die 1879 zur Formation eines Luftſchifferdetachements für Fußleidende in Poſen. Mylius Hotel verweilen, 


415 M. als Sparanlagen anleaten. 
Hothwendiger Derkanf. 


Das in der Stadt Poſen, Thor⸗ 
de Nr. 14, belegene, im Grund: 
uche der Stadt Poſen Vorſtadt 
Fiſcherei, Band 1. Blatt Nr. 13 ver⸗ 
ichnete, dem Reſtaurateur Felix 
Broniewski und deſſen Ehefrau 
Sttilie, geb. Jaſiuska, gehörige 
usgrundſtück, welches zur Ge: 

ſteuer mit einem Nutzungs⸗ 
werthe von 1396 Mark veranlagt iſt, 
Wede dert Zwangsvollſtreckung im 


nothwendigen Subhaſtation 
am 15. März 1883 


2 
1 
1. 


Schlußverzeichniß der bei 9 
theilung zu berückſichtigaf 500 
derungen Schlutztermin 


280 

21. März 18 
Vormittags 10 „ 
vor dem Königlichen ** | 

Bat de 24. che 5 
4 iſſa, den 24. 4 
Vormittags um 11 Uhr, | Gerichtsſchreiber des gr 2 
im hieſigen Gerichtsgebäude, Zimmer Amtsgerichts 


Nr. 2 anberaumten Termine öffent⸗ 10 
Bekanntmach 


lich n b 1883 
en 12. Februar 1883. 1 

Nogafen, Jane a In ver Strafſoche gegert DE 
ler Joſeph Pankow geg 


Königl. Amtsgericht. 
= 0 U n 
Font „ te eu , b ah 
e neee ee 


In dem Konkursverfahren über . 
als Zeuge vernommen 5 


das Vermögen der Handelsmann om ! 
Mariauna geb. Hülſen und Mi deſſen gegenwärtiger in di 
chael Meyerowitſchſchen Eheleute ort unbekannt iſt wer exit 
in Storcneſt, beziehungsweiſe den lichen Mot heſbeh buen 8 
Nachlaß des am 24. Juni 1881 ver⸗ von dem Auſentha u mac, J 
ftorbenen Michael Meyerowitſch, ralsli Mittbeilung $ Febr. 4, 
iſt zur Abnahme der Schluß rechnung. Rogaſen, den 27 ri 


des Verwalters und zur Erhebung Königl. Aue! 


von Einwendungen gegen das 


% den 17. April 1883, 

Vormittags um 11 Uhr 

Mittwoch, im Gerichtstaaslolale zu Pur. 

Vormittags um 10 Uh 7 MA 1883 3 (Siegert's Hotel) verſteigert 

im Saad Scöentann) den (. März u 2 Der Auszug gus der Steuerrolle, 

N berſteigert werden. 2 Vormittags um 12 hr, die beglaubigte Abſchrift des Grund- 

5 ſcsged ae 105 Uhr, Der Auszug aus der Steuerrolle, im Gerichtsgebäude anberaumten buchblatt's von dem Grundſtücke 

im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 5, die beglaubigte Abſchrift des Termine öffentlich verkündet werben. und alle ſonſtigen daſſelbe betreffen⸗ 

Sade bier verſteigert Grundbuchblattes 9 ae Czarnikau, den 10 Jan. 1883. Saler ene jene 55 — Mi 

Werden. ſtücke und alle ſonſtigen daſſelbe ui agericht. Intereſſenten bereits geſtellten oder 

Pofen, den Antenı 1883. n 3 In 75 Königl. Amts gericht. 5 au Hellenden bei omde ven 

N von den Intereſſenten bereits geſtell⸗ 1 Verkaufs⸗ Bedingungen können in 

Königl. Al gericht. ten oder noch zu ftellenden befon⸗ othwendiger Verkauf. der Gerichtsichreiberei III des 

Abtheilung IV. deren Verkaufs Bedingungen] Die in der Ortſchaſt Schwarz⸗ unterzeichneten Königlichen Amts 

Dr. Wiener. können im Bureau des unterzeich⸗ Hauland belegenen, im Grundbuche gerichts während der gewöhnlichen 
m ketten Königl. Amtsgerichts wäh⸗ derſelben Blatt Nr 24 und 26 ver⸗Dienſiſtunden eingeſehen werden. 

Aothwendigel Verkauf rend der gewöhnlichen Dienfiftunden zeichneten, dem Auguſt Tenuer Diejenigen Perſonen, welche 

- „ |eingejeben werden. 5 und deſſen Ehefrau Anna Chriſtine Eigenthumsrechte oder welche hypo⸗ 

Das in der Stadt Czarnilauf Diejenigen Perſonen, welche Eigen⸗ geb. Hübner gehörigen Grundstücke, thekariſch nicht eingetragene Real⸗ 

belegene. dem Sattlermeifter Carl thumsrechte oder welche bypotheka⸗ welche mit einem Flächeninhalte rechte, zu deren Wirkſamkeit gegen 


8 


I 1 
Bekanntmachung. Verſicherung gegen Reifennfülle, ſowie Bekanntmachung nge 
1 Die diesjährige ordentliche General⸗Verſammlung 5 fi gegen Unfälle aller Art, Au. de ei „der. Baierne Laon = Moe 


ba g bankantheilseigner (8 18 des Statuts der Die Verſicherungs⸗Geſellſchaft Thuringia in Erfurt erforderlichen Utenfilien, beſtehend in: teraltum blatt. 


N sb 5 I ; ; Tiſchlerarbeite anſchlagt zu 
8. 2090 vom 21. Mai 1875 — Reichsgeſetzblatt gewährt Berti rung gegen alle körperlichen Beſchädigungen, welche 18.14 b. 2 Hoppel. Kummer. 
) wird hierdurch auf den der Verſicherte durch einen Unfall erleidet, der dem Beförderungsmittel] Schloſſerarbeiten veranſchlagt zu Preis vierteljähr- 
, . | ee ante m 1 
N „ nbenutzung, - e arbeiten veran A RR 
W en, um Hi Verwalkun 12 05 nebft der Bilan 1 5 dem enger 0 = Nu Unten 
Ge | - : lücung, in Sa a I es Ri ge 2 — e veranſchlagt zu altungs⸗Num⸗ 


de anberechnung für das Jahr 1882 zu empfangen 
Wine für den Zentralausſchuß nöthigen Wahlen vor⸗ 
gur (21 a. a. O 
Ine zur Theilnahme ift jeder männliche und verfügungs⸗ 
Nena aer berechtigt, welcher durch eine ſpäte⸗ . 
am Tage vor der General⸗Verſammlung im Archiv cherung von: x 

Mihssant, "Yagerirafe Nr. 34/36 Gierfeift, mag | N gung ares m. 1000 A Jean Miene M. 00 eule mo oecd die Here en 


50 * 5 
6 1 8 5. nd Koſtenanſchläge einzuſehen ſind. 
oe  Geihäftsftunden abzuhebende Beſcheinigung . 850900 : 080 . 1000 1980 u f |Bebtere werden abfahritiih gegen 
anmblt 
Wie a. 


f 


umme oder einer Kurquote. 
Die Entſchädigungsanſprüche, welche dem Verſicher⸗ 
ten aus einem Unglücksfalle etwa an eine dritte Perſon 
zuſtehen, gehen nicht an die Geſellſchaft über. 

Die Prämie ſammt Nebenkoſten beträgt für eine Verfiche⸗ 


mern zu je 2—2f Doppelbo 
enthaltend: Novellen, ein veicheh 
Feuilleton, jährlich 24 große Por⸗ 
traits berühmter Zeitgenoſſen, 
ferner Kunſtgewerbliches, Verſchie⸗ 
denes, Frauen-Gedenktage, einen 
Neuigkeits „Bericht „Aus der 
Frauenwelt“, einen ſlluſtrirten 
Moden⸗ und Toiletten Bericht, 
Wirthſchaftliches und Briefmappe. 
24 Nummern mit Toiletten und 
3 enthaltend gegen 
0 Abbildungen mit Beſchrei⸗ 
bung, welche das ganze Gebiet 
der Garderobe und Leibwäſche für 
Damen, Mädchen und Knaben, 
wie für das zartere Kindesalter 
umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche 
für Herren und die Bett⸗ und 
Tiſchwäſche de., wie die Handar⸗ 


Böttcherarbeiten veranſchlagt zu 
410 M. s 


in einzelnen Looſen zur Lieferung 
verdungen werden. — Zu dieſem 
Zweck iſt auf den 8. März d. J., 
Vormittags 10 Uhr Termin im 
Garniſon⸗ Verwaltungs = Bureau 


F . - . 2 „10,50 u. ſ. w. 
50 und mit wie vielen Antheilen er in den 3 Bei Verficherung auf füzere Dauer find die Prämien entſpeechend t 3 Februar 1883, 
ern der Reichsbank als Eigner eingetragen iſt. b 2 * Zahlung einer Zuſatzprämie, deren Höhe ſich nach Königliche Garniſon⸗ 
a. O ) der Berufsgefahr des Verſicherten richtet, gewährt die Thuringia Verwaltung. 


„ die Verde i i € 
Nr erſammlung findet im Reichsbankgebäude, auch ner e ge en Unfälle aller Art. . . ̃ͤ ... 
der . 1 Iteren Verſicherten können jederzeit ihre Policen in Ver⸗ 
zun ee Bekanntmachung. 
In unſerem Geſellſchaftsregiſter 


ber e 34/36, hierſelbſt ſtatt. ſicherungen gegen alle Unfälle erweitern laſſen, neu Eintretende ſich 
lin, den 24. Februar 1883. aber je nach Wahl nur gegen Reiſeunfälle oder gegen Unfälle überhaupt 


verſichern. iſt die unter Nr. 7 eingetragene „ beiten in ihrem ganzen Umfange. 

Policen find unter Angabe des Vor⸗ und Zunamens, des Stan⸗ „12 Beilagen mit etwa 200 i 
Der Reichskanzler. des (Gaufszwelges) und des Wohnortes, der Verſicherungsſumme und Mann . Volle muſtein für alle Gegen bande per 
In Vertretung: der Verſſcherungs dauer bei der Direktion in Erfurt, ſowie bei ſämmt⸗ Verfügung vom 21. Februar 183. Garderobe und etwa 400 Mufter- 


Vorzeichnungen für Weiß⸗ und 
Buntſtickerei, Namens ⸗Cbiffren c. 


| | Scholz. 2 
torsehe Höhere Handelsschule zu Gera. 


(Drei Klaſſen und 1 Vorklaſſe.) 
9. April d. J. Beginn des 34. Schuljahres. 


lichen Vertretern der Geſellſchaft zu haben, In unfer Firmenregifter ift unter 


in Poſen bei den General⸗Agenten u 113 de irma dale ene 
K In. Gebr. Jablonski. Oscar Pohlmann Die Bette hun gabe Bank je 


, ner jährlich 12 Kunſtblätter, „Filz 
Eine Reife-Unfall-Berficherungspolice kann ſich Jedermann zu in Labiſchin der mappe“, und koſtet das it 
leg, Am jeder beliebigen Zeit ohne Zuziehung eines Vertreters ſofort ſelbſt und als deren Ir haber der Kauf⸗ (24 jährlich) 50 Pf. 
At, Sch 8 giltig ausſtellen, wenn er im Beſitz des hierzu erforderlichen Formulars mann Oscar Pohlmann ebenda-| Die Ausgabe mit allen 
tune ubeſuch aus In: und Ausland. Aufnahme, Lehrgang, it. Die Geſelfſchaft ſowie deren Vertreter überſenden die Formulare ſelbſt eingetragen worden. Kupfern (ääbrlich 36 fart! se 
Fu. ew. Mäberen durch die Pro de der auf Ver angen ſtets unentgeltlich und portofrei. Schubin, den 21. Febr. 1983, | Maodenbiſder, 12 Noftämbilder t. 5 
5 5 Agenten, welche den Verkauf von Reiſe⸗Unfall⸗Policen wünſchen, Königl. Amtsgericht. 12 farbige Kinderbilder) foßet 
haben ſich an die Direction in Erfurt zu wenden. Die Vermitte⸗ Un Dr diertelſährlich 4 Mark 25 Pf. 
lung von Unfall-Berficherungen eignet ſich beſonders auch für Ver. Im großer . Alle Buchhandlungen nehmen jercrs 
treter ſolcher Verſicherungsgeſellſchaften, welche dieſen Geſchäftszweig hertſchaftlicher Beſitz, zeit Beſtellungen an, mit Wıäs 


nicht betreiben. vorzugsweise gut beſtandene Forflen nahme der Heftausgabe auch alle 
Destillerie der ABTEI zu FECAMP (Frankreich) 


im ſüdlichen und mwenlichen Theile VoRanfelten. nete Rue 
ECHTER BENEDICTINER LIQUEUR 


> g gratis und franco durch die Ex⸗ 
— . Kun Men pedition, Berlin W., Potsdanıere 
vortrefflich stärkendes Verdauungsmittel, 
der beste aller Ligueure. 


ſucht. Offerten sub Chiffre B. 726 rab. 
an Andolf Moſſe, Breslau. B erlin I = 2 I h 5 a 
4 kernfette Maflochſen eſchicht !! 
vo g tier Fe vorge mi ma 4 keernfeite Maflochſen 1 
der Unterschrift des Genersl-Direktors. 1 ie 


euvorwerk bei Obornik. 
Dr. Werner. 

10 Stück 3 ½ jährige J Bobne, Berlin, Wilbelmitr. 35, 
Ochſen, ca. 10 bis 1 5 reis 30 Rr., bei 10 Expl. 50 Rabatt. 
ſchwer, hollander Raſſe, ſtehen Teen we 

b -Boyen) Curioſttät, Beis dase 
auf dem Dom, Alt-Boyen Wu! „Maſis, 
heimniß aller Geheimniſſe (in deut⸗ 
zum Verkauf. Gernoth. ſcher Sprache) Ladenpreis 9 M. 
baben für 4 Mark 50 Pf. bei R. 
Jacobs, Buchbolg., Magdeburg. 
2 Prospect gratis und franco, 
verſchlüſſe „Ar: ans eee eee 


aller Syſteme offeriren Auflage erschienene Schrift des Med. 


Holzhandiung und Dampffügewerk 
ie... E. Pfeiffer in Oppeln 
ert: Kiefern: und o in allen 
Feinſte Tiſchlerbohlen und 
Bretter, Dimenſionshölzer 
nach Holhzliſte. 


Eichen Bohlen und Bretter. 


und geographiſch erklärt. 
Selbſtverlag d. Verf. Dr. Killisoh, 
(Berlin, Schönh. Allee 29); Beſtel⸗ 
lungen an denſ. od. durch jede Buch⸗ 
handlung. Commiſſtonsverlag 


| VERITABLE DIQUEUR BENEDICTINE | 
| Brevetce en France et à 1Etranger. 


Die Destillerie der Abel zu Fecanıp labt iz. ri ſaruet den wiront 
de Menthe und das melisseu-ssanser der stenedik- 
tiner, vorzügliche, äusserst gesund!. ernde Vittel. 

Der aerhte Benediktiner-Liqueur ist 
genden zu haben, welche sich schriftlich verpflich: 
Nachahmung dieses Liqueurs zu führen, 

In Posen: Jaoob Appel; A. Clohowioz; 
W. F. Meyer & Co,; A. Pfitzuo: ; J. Affeitowiez, J. P. Beely & Co, 
W. Becker, Emil Brumme, E. Feckert jr., T. Luzinski, Hotel 
de France, J. N. Leitgeber, J. K. Nowakowski, S. Samter jun. 
S. Sobeski, H. Wolkowitz, Siuchninski in Buk. In Thorn be 
—.'b .. ——— — ——ĩ——4äĩ— N nme bilfigft Rath Dr. Müller über das 


Mazurkiewicz am Markt. 
Freitag den 2, März Preiscourante und gie Derven- und 


| N 7 
bringe ich wieder mit dem Frühguge einen Muiter gratis und / * 
ci — Transport friſchmelkender 8 franko. Saat. Selen 


Netzbrücher Kühe nebſt Otto Paasche & Co., 


den Kälbern Sudenburg — Magdeburg. 


3 80 Ctr. 
J. Klakow, Biehlieferant, x 
Fri Be ur dee n d Slullen- Weizen, 


Porto: Alegre 1881. 
trocken geerntet und nicht er⸗ 


dur cheren rationellen Tödtung des Hausſchwammes empfehle 


n zue, Antimerullon. (us.) 


Herr Roman Bareikowski in Poſen 
billigſt, bei Originaſgebinden mit hohem Rabatt ab. 
imerulion iſt als erſtes, alleinig patentirtes und 


N. 
uaſſbe 
rg mi Ant 
end ürtes Imprägnir: und Iſolir Material in 100000 Ver: 
Waen erprobt u. durch div. Verfügungen hö ch⸗ 
ilitär⸗, Miniſterial⸗ u. Regierungs⸗Bauvehörden ge: 


er 
wann, Stock, Fäulniß, Feuchtigkeit, Wurmfraf u. 
Ur gefahr empfohlen u. angeordnet. Proſpekt. Rath und 
auch zur Anl. v. Eiskellereien ꝛc. gratis. 


N Unfı 
av Schallehn, Chem. Fabr. Magdeburg. 
Immer noch die 66. 


Verkaufe jetzt gebleicht Estremadura 
F 

ie. L 1 ’ ’ 21, ? * 7 — = F. » 
Nr in iame 10 amd 18 W. die gde u 
3 e 


Baumeistern, Haus⸗ und Bauherren. | 


sowie dessen radicale Hebung zur Be- 
jehrung dringend empfohlen. 
Preis incl. Zusendung unt. Couv. 1 Mx. 


C. Kreikenbaum, Braunschweig 


Holzpantoffel 
in ſchönſter Waare, gefüttert und 


ungefüttert, empfehlen wir Wieder⸗ 
verkäufern zum billigſten En 


in ſchwarz und couleurt für 


bei Pudewitz. 


Tischer Feedorſch. 
Büuard Feckert jun. 


Beſonders bewährtes, billigſtes 
Mittel 


4.—. 
Burk's Eisen- China- Wein, stets gleichem und garantirtem Ge- 


halt an den wirksamsten Bestand- 
wohlschmeckend und leicht ver- | theilen der Chinarinde (Chinin etc.) 


VNA 
1 * . . ; x 
eben zen, Spitzen und Müſchen, Herren- und Damenkragen. f 5 - Burk 8 China-Weine. N Ban dur dock Preis. Muſterſendung pr. Nach⸗ 
Wie, inberftrümofe, Anſricker. Gamaschen, Damentravatten und > „.Analysirt im Ohem. Laborator. ger Kg, wur. mE dorf, Scklegteslaner gelb Wetten nahme. Preis, Courant gratis und 
Bi, Corſets, Galanterie⸗ und Kurzwaaren in größter Auswahl zul e oentraistelle für Gewerbe dad Hande in Btuckgart 3 ben amtl. Breslauer gelb Weizen⸗ franco 
ſten Preiſen % — Von vielen Aerzten empfohlen. — 3 Notiz verkäuflich. 8 li utofelfabrik 
2 = at- mal In Flaschen & ca. 100, 260 und 700 Gramm. H. Seifert in Rudelſtadt. Croes luer Ja ü 
F iu rski Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit zum Kurgebrauch. in Croeslin bi Wolgaſt. 
00 1 Burk's China- Malvasier, a 8 5 30 Schock Deckrohr —B VRR 
66. Alter Markt 66. ohne Eisen, süss, selbst San Se ale n , 3 ch 10 Schock Maurerrohr Ach — Spoclallté: 
8 ind N nmen. 5 4 g au 0 ‚ Neben der z 
%%% ᷑ . 
ö 2 
2 


daulich. In Flaschen 4 M. 1. —, mit und ohne Zugabe von Eisen. 

M 2 — und M. 4 50. > 

1 Man verlange ausdrücklich: Burk's China-Malvasler, Burk's Eisen- 
Ohina-Weln und beachte die Schutzmarke, sowie die jeder Flasche 

beigelegte gedruckte Beschreibung. 


noi schmackhaft, ” GICHT.RHEUMATISMUS 


| billig, nahrhaft. dureh 2 u 1 L 
| stü Kk: 12 Tassen Bonlllona. 100 Gramm Sichere Bene . IDUEUR == FIL LEN 2 Eh. 
Nit 0 * 


\ 2 un 
een, ff. Lederivnaren, 
Oscar Oonrad’s 
n Reiſe⸗Koffer⸗Fabrik, 
— Poſen, Markt Nr 66. 

Alte Rüdesheimer Weine 
genießen in ſanitätiſcher Hinſicht 
einen unbeſtrittenen Weltruf. 
Um dieſe Weine in ihrer vollſten 
Reinheit auch den weiteſten Kreiſen 
zugänglich zu machen, ſende ich fola 
552175 allen Poſtorten Deutſch⸗ 
an . 

Nr. J. 2 Fl. 1875er Rüdesh. M. 4 
„ 2. 2 „ 1874er „ * 
„ 8. 2 „ 1868er „ Berg u 5 
5. 2 „ 180er „ 


* 4. 2 17 1865er 757 
gegen Poſtanweiſung und genauer 


In Posen vorräthig in Brandenburg 


— 5 Esslöffel) Fleischpulver 0,65 M. Uebel. Beide Medicamente sind keine Geheimmittel. Das Recept 
a „ Fleisohgemäsesuppen: 1 Patrone von is. veröffentlicht mit der Analyse und der Approbation von M. OSSIAN 
&s: HEnRY, ‚dem berühmten Chemiker an der 9 — zu Paris. 
e Flacons tr. tem er franz@®- 7 2 

rn die Signatur 4 2 e 

Paris, T. Comar, 28, Rue Saint-Claude. z 
Posen, S. Radlauer, Rothe Apotheke. 

0990900006200400400 00. 


Universal-batarrh- und Husten-Bonbons, 


Pallet à 15 Pfl. vn E. O. Moser & Cie. 
705 Stuttgart. (H. 72200.) 


Zu haben bei Sen A. Tomski, Konditorei und Café in Poſen. 
[N 


78 125 Gr. = 5 Teller kräftiger Suppe 0,25 „ 
'endessen: Fleisohbrotsuppen: 1 Patrone 


110 » v. 125 Gr. 5 Teller kr. Su 
| {en 


dach Bonillon u. 10 Teller Suppe ng -- 
ll reine; gTüsste ETSDAFLISS an Fenorang 


Tbsen-, Bohnen-, Linsen-, Brotsuppen, Graupen, 
Nudeln, Biscults, Obooolade, Cacao. Zu haben 
in den meisten renommirten Delicatess-, Dro- 

1 0 guen- und Colonialwaaren-Handlungen. 

| Naeneral Agentur und Engros-Lager 

N errmann Katz, Breslau, Schillerstrasse 16. 


3 begutachtet von Dr. Rudolf 

S von Wagner, Kgl. Hofrath, u. o. ö. 

Prof. an der a 

n 7 

A. dense 8 Samter jun., Angabe der Adreſſe. 

O. Sohäpe Delikateſſen Handlungen Joh. Ph. Schaefer 
nd 8. Sobeskl, Conditorei. Meingroßbandlung. 

Rüdesheim a. Rhein. 


Verkaufe täglich in dem Walde zu 
Sedan kiefernes und birkenes Vriefmarfen zu Sammlungen 
Nutzholz und Stangen. verkauft, fauft, tauſcht d. Zech- 
Münchenberg, meyer in Nürnberg. Continental⸗ 


Strzeſzyno⸗Müble. Marken ca. 270 Sorten p. Mille50 Pf. 


EN 


— 9 
Für mein Eiſenwaaren⸗Geſchäft 


Gnensch’s Färberei. ſuche einen mit die ſer Branche und 


Vorzüglich: 1 Fe enmg 3 der Buchführung vertrauten 
WVoſen, Wilbelmsſtraße 14. Fabrik: erſtr. 4. jungen Mann, 
5 0 Iſraelit, per ſofort oder 1. April er. 
Der ber 5 8 Marcus Peyser, 
3 8 — ange⸗ 


rühmte ö Samter. 
== = kommen — 
und nur noch kurze Zeit zu haben bei A. Nolte, Wilhelmstr. 2.“ Ein Bautechniker, 


Ne i ; 121 kt. u. theor. geb., ſucht v 1. März 
änzlicher Ausverkauf] Eine jüd. ſtreng religiöſeſoper später Stellung. Gef. Oftert 
Gänzliger A 0 than). Wirthſchafterin C 


ar Be W. W. in d. Exp. d. Ztg. 
verkaufe ich von heute ab unter dem 0 il ab Kantor abzugeben 
Einkaufspreis m. vorräthiges Lager ſucht vom 1. Apr 


Ich bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß 
ich den Herrn 
Eduard Steuer — Posen 


den alleinigen Vertrieb meiner 


Flügel und Piano's 


für Stadt und Provinz Poſen übergeben habe. 
Leipzig, Februar 1883. 


J. G. Irmler, 


J Modliborzyce b. Barchanie 


Hoflieferant, von Mabgagonie u. Nußbaumſourn⸗ Werblowski, Schrimm. wird zum 1. Moni er. ein Wirth: 
Pianoforte Fabrik. ölger. Refleltanten die ein ſolche Ein Knabe mit guter ſchaſts⸗Julpektor geſucht. 


8 N eſchäft kaufen wollen, bin ich . Für mein Garderoben Geſchäft 
Gegründet 1818. Goldene Medaillen. geneigt, mein Geihäft unter guten Handſchrift kann ſich melden ſuce per J. Aorll enen = Delnäft 


B. Dawcezynski’s ſihrenhandlung, NE en bei Rechtsanwalt Dr. Le- Berlänfer beider Lauber er, min, 
Wilhelmsplatz 10, g winski. 


H. Engländer, Roien. 
Marſtallſtraße Nr. 1. — ͤ .. te 
Einen Lehrling ſucht unter gün⸗ 


wird unbedingt bis zum 1. April er. aufgelöſt 9 ‚set 5 Sito geſucht. ſtigen Bedingungen ſo ort die Tuch⸗ (poln.) ſucht p. 1. April od. 1. Juli 
und die vorhandenen Beſtände an ſauber regulirtenſam Markt, Krämer⸗ Wronker- | bandlung er. Stellung als Rechnungsfübrer, 
Uhren und Goldwaaren 


Friedrichs oder Breiteſtraße Auf Neuman Kautorowiez. Nendant od. Rentmeiſter. Off. W̃ 
unter dem Einkaufs preiſe ausverkauft. SE 


Verlangen wird auch die Miethe auf Em verh. Kutſcher, mit guten K., poſtlag. Friedland, Oberſchl. 


2 ; ten. 
Zeugniſſen, wird zum 1. April ver⸗ beten. ³ĩ5;᷑ 
Zum ſofortigen Antritt wird ein 


1 Jahr vorher gezahlt. Unter Chiff. 
A. N. 205 d. Poſ. Ztg. 


7 A. N. 205 d. Pal. HN langt. Gr. Ritterſtr. 10. 
Werthvolle Winke u. Nathſchläge Triedrichsſtt 12 Kräftiger Laufburſche geſucht. erſter Bäcker 
ür . ien Jer die 1 5 Put Re und 8 A + 9 Jacobſohn, Por Hdlg. Markt 91. geſucht auf 
ante an d aufenden Publikum inf bei bnarzt 90 7 rg Mi 
uslan nüpfen oder ihre Artikel dem ublifum in A ge Ein unverh, Jörſter, Wola Mühle 


b. Jarotſchin. 
Stellung L. S. 100 beſetzt. 


Familien Nachrichten. 
Die Verlobung uniere: jüngiten 
Tochter Recha mit dem Kaufmann 
Herrn Max Cohn von hier erlau⸗ 
ben uns Freunden und Bekannten 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen 
Neuſtadt b. Pinne, im Febr. 1883. 
Iſider Pinner neb* Frau. 


Verlobte: 


Recha Pinner, 
Max Cohn. 


Die Verlobung meiner füngſten 
Tochter Gertrud mit Herrn Lud⸗ 
wig Latté aus Thorn beebre ich 
mich ſtatt jeder beſonderen Meldung 
ergebenſt anzuzeigen. 

Philippine Moral, geb. Saller. 
Durch die Geburt einer Tochter 
wurden hocherfreut 

S Swarzenski und Frau. 
Am Sonntag Nam tag 5 Uhr 
ſtarb nach langem Leiden unſere 
gute Mutter und Großmutter, 
verwittwete F au 


Caroline Bellermann 


im faſt vollendeten 70. Lebens jabre. 
Die Beerdigung findet Mittwoch 
Nachmittag 3 Uhr von der Diako⸗ 
niſſen⸗Anftalt aus ſtatt. 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Erfurt. Reiſen Poſen. 

Am 22. d. M. verſchied na kur⸗ 
zem Leiden unſer heißgeliebter Vater, 
Schwiegervater, Bruder und Schwa⸗ 
ger, der Kaufmann 


David Oettinger, 
welches wir Freunden und Bekannten 
hierdurch mittheilen. 

Nakwitz, den 24. Febr. 1883. 

Die tiefbetrübten 


Hinterbliebenen 


Herr Paſtor Moſes Bar Jacob 
aus Urumia in Perſien beabſichtigt 
am Mittwoch den 28. Februar und 
Freitag den 2. März c., Abends 38 


Er Wee durchgreifender und verhältnißmäßtig wenig koſtſpieli⸗ 
ger Weiſe bekannt machen wollen, enthält mein 


Neueſter Adreſſen⸗ und Verlags⸗Kalalog, 


der Jedem auf Munich gratis und franco zugeſandt wird. 
Robert Tessmer, Berlin C. 


Zu pachten geſucht wird vom 
1. Oktober eine Bäckerei nebſt an 
grenzendem Laden u. Wohn. Off 
werden in M. Seegall's Annoncen 
Ex edition, Neueſtr. 11, erb. 

Ein mit 9 pCt. ſich verzinſendes 

aus iſt für 15,600 Mk. mit 8100 

„An ahlung Umſtände halber ſof. 
u verkaufen. Zu erfragen Schieß⸗ 

aße 6. 1 Treppe. 

Mein neuerbautes Haus am 
Babnbhof Oſtrowo, wo noch 
Liſſa⸗Oſtrowo⸗Bahn gebaut wird, 
ſelbiges ſich vorzüglich zur Anlage 
eines Gaſthofes eignet, bin ich Wil⸗ 
lens, veränderungshalber ſofort für 
5000 Ther. bei 1000 Thlr. Anzab: 
lung zu verkaufen. 

Hirſchfelder, am Bıhnbof. 


W Hinterbraten "WI 
ohne Beilage 90 Pf. ver Pfd. em: 


und Waſſerleitung, zum kommenden der gründliche Kenntniſſe in Forſt⸗ 


April zu vermiethen. Culturen beſitzt, wird zum 1. April 
Stube und Kammer zu verm., geſucht. Nur wirklich tüchtige und 


9 M. monatl., zu erſr Lan eſtr. 161 ſolide Menſchen wollen Jeu niß⸗ 
A2KKAKAAK Dam EG: aim Abſchriften an das Dom. Kikowo 


Schützenſtr. 28 a iſt 2. St. eine]; 
möbl. Stube zu verm. si bei Nojewo jenden. 
Ein ordentlicher 


t. Adalb 1 öblirtes 2 
S albert 1 ein möblirte Laufburf che 


Zimmer zu vermietben, f 
Halbdorfſtraßſe 17 it ein gut wird verlangt. Valentin Ruſſak. 
{ Eine g. ſunde 


möbl Part.⸗Zimm. zu verm. 
Amme "BE 


Berlinerſtraße 15, II. Etage, 
wird geſucht. Markt 98. 


ſt umzugshalber vom 1. April eine 
Wohnung von 4 Zimmern, Küche — Ein verbeiwatbeter, ſunger, tüch⸗ 
tiger, gut empfoblener, deutſcher 


und Nebengelaß zu vermiethen. 
ärtner 


Näheres beim Wirth. 
Ein Stubenkollege wird geſucht 

findet zum 1. April c. Stellung auf 

Dominium Rudnik bei Opalenitza. 


Breslauerſtr 13, 1 Treppe. 
Langeſtr. 10 iſt ein feines möbl. 
Perſönliche Vornellung erwünſcht. 
Reiſekoſten werden nicht vergütigt 


Parterre⸗Zimmer zu vermiethen. 
Ein gr. freundl. möbl. Zimm, iſt ür 
Zum Vertriebe von Kautſchuk⸗ 
ſtempeln ſucht Agenten reſp. Pro⸗ 


1 od. 2 Herren z. v. Schützenſtr 32, II. 
viſionsreiſende Albin Berger, 


Markt 46 ſind Wohnungen mit 
Waſſerleitung zu vermietben. 5 Sf 
7 ür mein Herren ⸗Conſektione⸗Ge⸗ 
Er. Gerberſtr. 6, I, 2 Woh chäft ſuche einen mit dieſer Branche 
8 ur „ ner und der Buchführung 1 
arterrewohnung ſind zum 1. Apri tüchtigen jungen Mann, 
pfiehit N. Jacobsohn, nieren er. u. 1 Geſchältekeller per ſof. . v. Iſraelit per ſof. oder 1. April e. 
Teiche u. Schubmacherſtr⸗Ecke 2. fauft und verkauft neue und alte Wihelmsſtr. 2 it eine Park We l : 
Dom Mierzewo, Kreis Gnejen, Inſtrumente. Neue Klaviere, auf Wohn. beit. aus 3 Zimm., Küche aao b 7 uer, 
hat 1500 Ctr. reine, geſunde drei Weltausſtellungen vrämürt. nebſt Zubehör, u. e. Kellerwohnung . Markt 2 
Seedkartoffeln Piano-Borte-Miegnsin vom 1. Abril er. zu verm. Ein junger Dann, intelligenter 
u verkaufen Poſen, Wilhelmsplatz 4, I, Hinterh] St. Martin 55 im Yınterh. 2 gan 4 e und 
au Dean. ——5—5— R z i öbl. Zi r zu verm. Saamenbranche vollſtändig firm un 
— lag * Erprobtes Mittel Ze: iR ein möhl. —— mit der ſeinſten Kundſchaft bekannt, 
verſende ich franco: u o Ro- 


ſen⸗, Veilchen⸗, Mandel⸗, Glycerin⸗ Ein Verkaufs⸗ 01 geſon nen, die Vertretung eines 
Fe e egen wunde Frofbeulen, Lokal, Getreide. Groſſo-Geſchäfts 


Für 6 Mark 1 f. . 48 7 N i 
Briefmarken ertheilt bei genauer ; ; : ‚|aenen Provifion zu übernehmen. 
Adreßangabe franko Auskunft worin gegenwärtig Fleiſcherei[Gefl. Offerten beliebe man unter 
betrieben wird, gute Lage, 


Reine 
2 H. S. 233 „Invalidendank“ Dres: 
Toilette-Fettseife, h. Weiss, f c den zu Fr 
Meilbeim (Oberbanern). ſiſt zum 1. April zu ver: 
miethen. 


En parfümixt, ohne jede Spur von Schärfe, Ennen Wirtbfehaftdeleven, tbä- 
Ein Gut bei Poſen (ohne 
Jerzyce. 


ei großen reinigenden Eigenſchaften und ver- : 
bältnißmägig geringem Verbrauche die mildeſte tig und zuberl, ſucht ohne Penſtonsz. 
un 3 8 5 0 April zum 1. April d. J. Bartelsen, Gr. 
rennerei) ſucht zum 1. Apri 
d. J. einen kautionsfähigen W. Pfennig Wwe., 
Kunſt⸗ und Handeilsgärtnerei. 


Be Starolenka bei Poſen. 
Milchpächter. un un eee 
{ Teldſchloßbrauerei 


J. Horacek, 


S 


Wieberverkäufern * Rabatt. 
Feodor Bachfeld, Frankfurt a. 2 
Barfümerien- u. Toilettefeifensabrit, 


Windfangteder n 


Ein militä u freier junger Mann, 
der die Spiritus ⸗ Branche durch 

deutsches und englisches ’ . 

System, zu Pendelthüren; Näheres in der Exp. d. 8. 

skengarderoben für ſucht zum 1. April einen 


a Thätigkeit kennt, 
mer Ehleitns » Abnahme Rou 
Thürzuwerfeiedern, Wen 
in verschiedenen Construk- Herren und Damen Reſtaurateur. 
In meiner Deſtillation und Co⸗ 


une beſitzt und der doppelt. Buch⸗ 
führung mächtig it, ſucht, geſtützt 
tionen empfiehlt verleiht H. Hänſch. Markt Nr. 84, 
A. L. Benecke, Berlin, NW. en 1. 
lonialwaaren⸗Handlung en gros 
und en detail fi det 


auf Prima = Referenzen dauernde 
Mittelstr. 16/7, Auch werden nach Angabe neue 
ein Lehrling, 


a Uhr, Graben Nr. 22 Vorträge zu 
Stellung. Off. unter Chiffie Q. ' ie A 
620 an Rudolf Moſſe, Bofen, halten, wozu hierdurch ergebenſt ein 
Fabrik für Kunst- u Bau-] Koſtüme angefertigt und verliehen. 
schlosserwaaren. Fe 
beider Landesſprachen mächtig, ſofort 
oder vom 1. April ab, Stellung. 


geladen wird. 
eibeten. . n...... 
S den a eee, N 
der mehrere Jahre auf Gutern ge⸗ x 
Ilustrirte Preiscourante Allg. Männer⸗ 
“ranko und gratis. Herren⸗ Maskenanzüge 
A 8 u C. Wieſe, 
riedrichs ſtr. 11, reppen. x 
Joſeph Lippmann, 
Samter. 
Eine bedeutende u. leiſtungs⸗ 
fäbige Margarin⸗Butterfabrik, 


22 iſt, 4 50 en . zu 
niſſen, au en jed. Branche 
Geſangverein. 
Sonnabend, am 3. März d. J., 
Mein Mieths⸗Bürean befindet 

ſich Halbdorfſtraſſe 10. 

deren Fabrikate hier ſehr gut 

bekannt ſind, ſucht für den 


empfieb 
Abends 8 Uhr. 
Frau Natalie Dorada. 
hieſigen Platz u. Umgebung 


Für das Baubureau des Königl. 
Narrenfest für 


PVıoo. » Steuer-Direftions: Gebäudes 
bier wird fofort ein 
Herren. 
Einführung von Nicht: 


Hilfsſchreiber 
mitgliedern geſtattet. 


pro Mär geſucht. Meld. nimmt 
der Regier.⸗Baumeiſter Promnitz, 
Wilbelmsſtroße 31, ent egen. 
Gute Wirthmnen u. Kochkochennen 
können ſich melden Flau Baer, 


Frau Ezulezeweta Fiſcherei 19. 
in Lambert's Saal: 
Accept⸗Credit 


gewährt gut ſituirten Firmen, nur 
rell. Offerten sub J. S. 5971 
an Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


Zur Ausführung 


von Drainagen, Ich bin von meiner Reiſe Vertr. ie Kl. Nitterſtraße 9. 18 e 
Erdarbeiten, Aufſtellung zurückgekehrt. er 2 bei Bardfeld, Neueſtraße 6. 
zurückgekeh ertreier. n ae: Herrn „Neu 


von Projekten, Koſten⸗An⸗ 
ſchlägen empfiehlt ſich 


Otto Storch, 
Ordintechnizer. 


Trachenberg in Schleſ. 


— — 

hilis, re 
ee ai de 
i ieflich ohne Berufsſtörung 
l Berlin, Prinzenſtr. 56. 


Neutomiſchel, 27. Febr. 1883. 
Dr. Ramm, 


prakt. Arat. 


Der Vorſtand. 


Nur Leute mit Prima⸗Refe⸗ 
renzen und guten langjährigen 
Bekanntſchaften, belieben ihre 
Offerte sub Chiffre M. 9993 
an Rudolf Moſſe in Stutt⸗ 
gart (Württbg.) zu richten. 


browska per Grabowo, 


Poſen, ſucht bald oder zum 
1. April einen tüchtigen Herrn Oscar Wührmann 
un Wirthfchafts- Arfiftenten, die pak Alam Hoch dase ein 
Ein oder zwel Lehrmäpch en der polniſchen und deutſchen Mühlenſtraße wackelt und Abends 


können ſich ſofort melden bei Sprache mächti g. Gehalt der Volksgarten wordt Fa 


Sie mund Beruſtein, 300 Mrk. u. freie Station. F. R. 30. viel dumm. 
— . Sb = Bis . . 


apiebaplatz 7, 1 Tr. 
Dru und Verlag von W. Decker u. Co. (Emil Nöſtel) in Poſen. 


Sypbilis, Harnbeſchwerden, 
Bettnäſſen u. nerv. Schwäche 
beilt gründl. Dr Hirſch, Berlin, 
Friedrichſtr 51. Behandlung 
(auch brieflich) reell 


bologiſcher Gars 
3 Anil Tage! 
m Freien: 


Ausſtellunſ, 
„Ae 
Meere gekomme 


Samojedel“ 
Karawane, 


mit Rennthieren, ſibiriſchene 
Schlitten, Zelten. Po 0 6 

Waffen, Hausgeräthen u. ind 
Halbſtündlich But“) 
a. Rennthier-SH 

ahren. 

Geöffnet täglich von 1 ubtz 
mittags bis 6 Uhr Abends; 
tag auch Vormittags. ider 

Eintrittsgeld 50 Pfg., Kino 
Militär vom Feldwebel abe 
Hälfte. Eintrittsgeld für 2 
mitglieder 30 Pf., Kinder die 
Das Vorzeigen der Mitgſi 
iſt erforderlich. 


Simon, 


Friedrichstraße 30, % 
Kräftigen guten Mirage) 
kannter Güte 70 Pf. (Abonn. b. M 


6 
fi. Lagers und Bockbier au 
Dres dener We eee 
Lambert's Concerts % 
Heute, Mittwoch, den 28. Fei 


21. Salon Conceh 
Anfang 8 Ubr. Entite 30 f, 
A. Thomas, „4 
Kapellmeister im Infant.-Neat: 27 
Täalich friſche 


Helgoländer Austen, 


(in Güte den Holſteinern gl 
a Dutzend 2 Mark, fomie 


Prima Whitstable Na 


empfieblt 


Julius Buck0 
Stadttheater in PR 


Mittwoch, den 28. Februar 100 

Unwiderruflich letztes Gaſtſpiel 

Benefiz des Herrn 

Siegwart Friedmann? 

Die Räuber 

Trauerſpiel in 5 Akten von dS 
Schiller. 


Franz von Moor: Hr Fried 
1 


Freitag: Beginn des Gaſſſpie it 
Könial preuß. Hofſchauſpielers ‘ 


Carl Sontag 


B. Heilbronn's 4 
Volks Ty cat 
Mittwoch, den 28. Februar 10 

Letztes Auftreten 21 
der Tylopbon⸗Virtuoſinnen ach 
Delöpferre, jomie der Stihgg 
Duettiſten Geſchwiſter 

Hiertu: 5 
Der vergiftete Onkel · X 
Alles für's Kind. m 
Die Direkt 
Donnerftag, den 1. März l 
Erſtes Auftreten der 1 40 
National =» Sänger : Gel 
Schöpfer (5 Damen u. 3 Al 


Auswärtige Famil j 
Nachrichten 


Verlobt: Frl. Regina ea, 
mit Kaufmann Julius Gunde ee 
in Berlin. Frl. Erneſtine ae 
baum mit Herrn Theodor 
in Berlin. Frl. Marg. Bo 
Berlin mit Königl. Reet f 
Johannes Erdmann in Ange ie 
Frl. Marie Ewers mit Pren a 
Naatz in Thorn. Fri. Ane, 
in Berlin mit Hrn. Carl Sud 
Hannover. Frl. Elly Gregg 
Mallmitz mit Oberförfter O. 47% 
in Tankow bei Friedeberſ geen 
‚Berehelicht : Herr Ernſt u 7 
mit Frl. Marie Benelen 
Freie walde a, Oder. 10 
Geſtorben: Frau Minn 
Nee 
8 


2 


mon geb. Lazarus in A 
NM. — Mmna Hine ehe 
Bader. Rentier Albert Men 77 
Ottilie Köcher geb. Schütze na 

denau. Frau Minna Bom igel 

Boſin. Frau Charlotte ar 
geb. Müller Rentier K ann u 
bauer in Dahme. Kaufen. Lig 
Rödel in Gößnitz. Ver itte 
Kanzleiraty Evers geb. n „ 
in Apolda. Superinten ne „ 
in Stettin. Frau Augu N 
in Breslau. eh 
Fur Die Inserate mit i 

des Syrechſaals veran 
Verleger 


